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Die Wahlen in Frankreich.
Der allgemein gehegten Erwartung zuwider haben die

am vorigen Sonntag ſtattgehabten franzöſiſchen De-
putirtenwahlen ein Ergebniß hervorgerufen, welches
nicht den Republikanern, ſondern den Conſervativen den
Sieg zuwendet. Statt, wie die tonangebenden Politiker
ſich ſchmeichelten, dem conſervativen Gedanken den Todes
ſtoß zu verſetzen, hat der 4. Oktober demſelben im Gegen
theil ein neues und kräftiger pulſirendes Leben eingehaucht,
als er ſeit Jahren geführt. Dadurch wird eine ganz neue
Situation geſchaffen, mit welcher das herrſchende Regime
auch in dem Falle zu rechnen haben wird, wenn ſämmt-
liche Stichwahlen, deren etwa 200 erforderlich ſein wer-
den, was aber kaum wahrſcheinlich iſt, zu Gunſten der
republikaniſchen Candidatenliſten ausfallen ſollten. That-
ſache iſt unter allen Umſtänden, daß der Name „Republik“
von ſeinem bisherigen Zauber erheblich eingebüßt hat. Die
öffentliche Meinung Frankreichs empfindet den Ausfall der
Wahlen denn auch ganz folgerichtig als eine ſchwere Schä-
digung nicht der einen oder anderen republikaniſchen Partei,
ondern des republikaniſchen Prinzips ſelber, undſan ernſte Betrachtungen an. Den Faiſeurs der republi-

kaniſchen Wahlbewegung bleibt der Vorwurf nicht erſpart,
eine unnöthige und, wie ſich gezeigt hat, verhängnißvolle
Stimmenzerſplitterung durch Aufſtellung mehr-
facher republikaniſcher Candidatenliſten herbei-
geführt zu haben daraus ergiebt ſich die an die Partei
enoſſen gerichtete dringende Mahnung einmüthigen
uſammenhaltens am Tage der Stichwahlen. Wie tief

aber der Parteigeiſt ſich in die öffentlichen Inſtitutionen
des Landes eingefreſſen hat, geht daraus hervor, daß die
Republikaner es auch jetzt nicht über ſich gewinnen kön-
nen, i re innere Fehde ruhen zu laſſen. Die Radikalen
machen die Opportuniſten, und umgekehrt, für die Schlappe
vom 4. d. verantwortlich nebenbei wird auf die Tonkin-
affaire als Urquelle alles Wahlübels hingewieſen, d. h.
man braucht einen Sündenbock für die unter republikaniſchenAuſpicien begangenen Mißgriffe, und der haßt im vor

liegenden Falle Jules Ferry. Von einer unbefangenen
Würdigung der Sachlage findet ſich in den vorliegenden
Pariſer Blättern nicht die leiſeſte Spur.

So lange aber die leitenden Kreiſe nicht den Muth finden,
der Wahrheit ins Geſicht zu ſehen, ſo lange werden ſie
vergebens trachten, die erlittene Scharte in den Augen
Frankreichs und Europas auszuwetzen.

Aber nicht nur die Uneinigkeit und die Verblendung
der Republikaner den wirklichen Thatſachen gegenüber,
r mehr noch die üblen Erfahrungen, welche das

olk in den letzten Jahren mit der parlamentariſchen Re
ierung gemacht hat, ſowie nicht an letzter Stelle die ge-hicte usnutzung des Liſtenwahlſyſtems ſeitens

der monarchiſchen Parteien haben dieſe überraſchende Wen
dung herbeigeführt.

reitete.

Das gegenwärtige Cabinet hat zwar von vornherein
die Parole einer Zuſammenfaſſung der republikaniſchen Ele
mente ausgegeben, in Wahrheit aber haben ſich die Oppor-
tuniſten unter Ferry und die Radikalen unter Clemen-
ceau bei den Wahlen heftiger denn je bekämpft, weil jede
der beiden Parteien in der Liſtenwahl das Mittel erblickte,
an das Ruder kommen zu können. Wie ſich nun zeigt,
hat die Bevölkerung ſich von beiden abgewandt.
Schon ſeit längerer Zeit waren Zeichen der Unzufriedenheit
in den productiven Erwerbsklaſſen über den fortwährenden
Wechſel in den Miniſterien und über den Mangel an
Stetigkeit in der Regierung hervorgetreten. Vor zwei
Jahren hatte der Handelsſtand von Paris ſogar eine Ein-
gabe an den Präſidenten der Republik gerichtet, worin er
auf die Nachtheile hinwies, welche aus dem fortwährenden
Wechſel für Handel und Gewerbe entſtand. Der Rückgang
in den Steuern und Zöllen für Staat und Gemeinde, die
unehmende Arbeitsloſigkeit ſchienen die Berechtigung dieſer

arnungen und Beſchwerden zu beſtätigen. Dem Miniſter
präſidenten Ferry gelang es ſeit langer Zeit zum erſten
Mal, ſeinem Cabinet eine längere Dauer zu geben, bis
die Niederlage von Langſon ihm einen jähen Sturz be

Der Radicalismus wurde nun immer übermüthiger,
und daraus erklärt ſich, daß die Stimmung im Lande der
Republik, welcher man alle dieſe Nachtheile und Auswüchſe
zuſchreibt, immer abgeneigter wurde.

Die monarchiſchen Parteien haben in ſtiller Arbeit
ſich dieſe Stimmüng, beſonders über dus Liſtenſerinium
zu Nutze gemacht, welches der Opportunismus ſich zur
Befeſtigung ſeiner eigenen Macht geſchaffen hatte. Nach
dieſem Wahlmodus wählt nicht mehr ein Wahlkreis einen
Abgeordneten durch die Majorität der Stimmen ſeiner
Wähler, ſondern jeder größere Wahlbezirk (Departement)
eine größere Zahl von Abgeordneten in der Weiſe, daß
jeder Wähler ſagen wir beiſpielsweiſe 12 oder 20
Abgeordnete auf ein Mal als die von ihm zu wählenden
bezeichnen muß. ie Folge dieſer Einrichtung iſt, daß,
wenn die Stimmung ſich nach einem beſtimmten politiſchen
Syſtem oder nach einer beſtimmten politiſchen Partei hin-
neigt, dieſe ſofort bedeutenden Zuwachs erhält; je nachdem
die Stimmung in einem Departement überwiegt, werden
entweder 20 rn oder 20 Republikaner gewählt.
Bei dem früheren Wahlſyſtem entſchied dagegen nur die
einfache Majorität innerhalb eines kleinen Wahlkreiſes für
einen einzelnen Abgeordneten. Da ſich ein weſentlicherUmſchwung zu Gunſten der conſervativen und monarchiſchen

Geſinnung in Folg? der oben berührten Verhältniſſe voll
ogen hat, iſt es erklärlich, daß nun die Liſtenwahl der

acht der conſervativen Parteien einen ſo außerordent-
lichen Zuwachs zuführte.

Heute iſt es noch nicht an der Zeit, über die mögliche
Wirkung dieſes Umſchwungs ſich in Combinationen zu er
ergehen es wird zunächſt erſt das definitive Wahlreſultat

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

abgewartet werden müſſen. Jmmerhin ſind die Vorgänge
belehrend und intereſſant genug, um mit geſpannter Auf-
merkſamkeit der weiteren Entwicklung der Dinge in Frank
reich zu folgen.

Denn, wenn nicht alle Zeichen täuſchen, wird und
muß dieſer Ausgang der Wahlen wie auf die innere, ſo
auch auf die äußere Politik Frankreichs lähmend
wirken, d. h. ſie iſt dazu angethan, die Lachtſtellung ſeiner
Nachbarn zu erhöhen, jedenfalls aber deren Sicherheit zu
mehren. Jn dieſem Sinne dürfen wir Deutſche das Wahl
ergebniß ſchon jetzt als eine Bürgſchaft des Friedens
betrachten. Es bringt die beiden großen Hauptparteien
W in eine Lage, in der keiner von ihnen etwas

ntſcheidendes zu unternehmen vermag. Das iſt für
uns jedenfalls das Vortheilhafteſte. Sehr bezeichnend iſt
beſonders die Niederlage des Revancheapoſtels P. Dérou-
lède, welche den ſchlagenden Beweis liefert, daß es den
Maſſen des allgemeinen Stimmrechts um ganz andere
Dinge zu thun iſt, als um einen Rachekrieg gegen Deutſch
land. Daß die Geſinnung der Franzoſen gegen uns da-
bei die denkbar unfreundlichſte iſt, wiſſen wir wohl; über
Worte wollen ſie es aber ihrer großen Mehrzahl nach
nicht hinauskommen laſſen. Damit können wir vorläufig
zufrieden ſein.

nete

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Ueber den Erwerb und Verluſt der Reichs
und Staatsangehörigkeit durch Ertheilung von Ur-
kunden enthält das Auguſtheft der vom kaiſerlichen Statiſtiſchen
Amt herausgegebenen Zeitſchrift eine Nachweiſung für dasJahr 1884, die ſich ſowohl auf die ausgeſtellten Urhnben als

auch auf die darin bezeichneten Perſonen bezieht. Danach
haben in den deutſchen Bundesſtaaten ſtattgefunden:

d1. Aufnahmen Deutſcher aus ger rUrkunden 4201
anderen Bundesſtaaten) Perſonen 13 252

c Urkunden 5842. Wiederaufnahmen Fereren 1
rkunden 6Naturaliſationen Perſonen 3841

4. Entlaſſungen nach deutſchen Urkunden 543
Staaten Perſonen 1 2895. Entlaſſungen nach dem Aus Urkunden 16 476

lan de Perſonen 28 395Von den Naturaliſirten ſtammen, wenn man nur die haupt-ſächlichſten Herkunftsländer in Betracht zieht, aus re
Ungarn 1114, aus den Niederlanden 780, aus Frankreich 415,
aus den Vereinigten Staaten von Amerika 334, aus Rußland
304, aus Dänemark 295 Entlaſſen wurden nach den eben ge
nannten Staaten, und zwar nach Oeſterreich Ungarn 893, den
Niederlanden 921. Frankreich 1294, den Vereinigten Staaten200, Rußland 71, Dänemark 129. Zu beachten iſt übrigens,
daß aus dieſen Zahlen, die eben lediglich die beurkundeten Fälle
betreffen, keineswegs die thatſächlich vorgekommenen Wanderſichtlich werden. anderungen

[Nachdruck verboten.

Ada AKſhton.

Original- Roman von Harriet Keeper.
(Fortſetzung.)

Jn dieſem Augenblicke trat auch ſchon die Wirthin
der Schänke aus dem Hofe und öffnete den Wagenſchlag.
Mit einem lauten Schrei taumelte ſie zurück. Robert Ar
mandale lag mit geſchloſſenen Augen, wie ein Todter, im
Wagen, und Wirthin und Kutſcher waren auch der Mei-
nung, daß ſie einen ſolchen vor ſich hatten. Der Wirth
und noch ein Knecht eilten auf das laute Geſchrei herbei
und trugen Robert Armandale in das Hinterſtübchen, wo
ſie ihn aufs Bett niederlegten. Der alte Dorfbader wurde
herbeigeholt und nach marcherlei wichtigen Vorbereitungen
hielt er es für angemeſſen, den Herrn zu Ader zu laſſen,
was denn auch geſchah.

Ehe aber ein Arzt zur Stelle geſchafft werden konnte,
lag Robert Armandale im heftigſten Fieber und erſchreckte
die Umſtehenden durch ſein Toben und ſeine wilden Flüche.

Achtzehntes Capitel.
Doctor Gilbert war plötzlich in Mr. Cobbs Land

haus, großen freudigen Erſtaunen des Advocaten,

57]

eingetroffen. Er war froh, wider Erwarten einen ſo treff
lichen Bundesgenoſſen gegen Mr. Armandale erhalten zu
haben und räumte dem jungen Doctor die Gemächer ein,
welche Ada während ihres kurzen Aufenthaltes bewohnt
u Mes. Cobbs ließ es ſich nicht nehmen, Gilbert ſelbſt
orthin zu geleiten und ihm unter Thränen alle Einzel-

zu erzählen, die ſich bei Ada's und ihres Kindes
erſchwinden in ihrem Hauſe zugetragen alte

Es berührte Gilbert ſeltſam, ſich in den Räumen zu
bewegen, wo Ada eine kurze glückliche Zeit verlebt hatte
und es war ihm, als müſſe ihr Geiſt ihn hier umſchweben.

Er ſuchte, ob nicht v eine Spur ihres Hierſeins zu
inden ſei, aber Mrs. Cobbs hatte Alles, was ihn an

da mahnen konnte, ſehr ſorgfältig beſeitigt.Mr. Cobbs und Gilbert hatten vo am nämlichen

Tage, eine lange und e Unterredung, deren Re-
ſultat ſchließlich war, daß e Herren beſchloſſen, nach
Goddin abzureiſen, um dort über die Urſache des langen
Schweigens, welches Wilkin beobachtete, Erkundigungen
e Der Botſchaft zur Folge, die Wilkin an Mr.
Cobbs geſchickt hatte, glaubte dieſer ſchon lange voraus-
ſetzen zu dürfen, daß die kleine Lisbeth unter Wilkin's
Schutz ſei, wunderte ſich aber eben deshalb um ſo mehr,
daß der junge W nichts von ſich hören ließ. Gilbert
vornehmlich drang darauf, ſofort allem Zweifel ein Ende
zu machen und das war am en in Goddin oder Goddin
Hall ſelbſt zu erwarten. rt fühlte ſich kräftiger und
friſcher als er gedacht hatte, und es überkam ihn jetzt
eine wilde Haſt, allen Freunden Ada's in der Verfolgung
Armandale's den Rang ahzulaufen.

Nach dem zweiten Frühſtück brachen beide Herren
auf. Der Wagen ien Gilbert nicht ſchnell genug zu
führen, und als derſelbe nach einigen Stunden den Sand
weg erreicht hatte und ſich nur mühſam vorwärts bewegte,
ließ ſich der ſonſt ſo ſanftmüthige Gilbert S einigen
Flüchen verleiten, die nicht allzu ſanft die Ohren des
phlegmatiſchen Kutſchers gar

Endlich war Goddin in Sicht und ſie erreichten
Wilkin's Haus in ne Augenblick, als Robert Ar
mandale's Wagen vor der Schänke hielt und die Wirthin
mit einem Schreckensſchrei beim Anblick des lebloſen Ar
mandale zurückfuhr. Cobbs wollte ſeinen Augen
nicht trauen, als er in dem kranken Mann, der aus dem
Wagen gehoben wurde, Mr. Armandale erkannte.
erſten Augenblick betrachtete er das bleiche verzerrte Ge-

n en bezüglich der Auffindung des Kindes Vorſchub
eiſtete.

Weder Mr. Cobbs, noch Gilbert hatten eine Ahnung,
daß es ſich bei Robert Armandale um eine ernſtliche
Krankheit handele, und ſo traten ſie aldald bei Wilkin's
alter Mutter ein, die bei dem Anblick der beiden Herren
von ihrem Sitz am Fenſter aufſtand. Es entging Mr.
Cobbs ſcharfem Auge nicht, daß die alte Frau außer
ordentlich bekümmert ausſah und nur mit Mühe ihre
Thränen zurückdrängte.

„Haben ſie noch keine Nachricht von Wilkin, Mütter
chen?“ fragte er.

Sie ſchüttelte traurig mit dem Kopfe.
fürchte, es iſt ihm ein Unglück zugeſtoßen,“

ſagte ſie mit Thränen in den Augen. „Jch habe ſchon
recht hart mit mir gekämpft, ob es nicht beſſer ſei, ſelbſt
nach dem alten Gebäude zu gehen, um ihn zu ſuchen.
Nur ſein ausdrücklicher Wunſch, daß ich unter keinen Um
ſtänden mich über ſein kürzeres oder längeres Ausbleiben
beunruhigen ſollte, hielt mich bis jetzt zurück.“

„Gewiß. Sie thaten recht daran, Jhre Unruhe zu
beherrſchen. Einem ſo kräftigen, jungen Mann wie Jhrem
Sohn kann nichts zuſtoßen meinte Mr.
Cobbs. „Aengſtigen Sie ſich nicht mehr. Wir werden
morgen mit Tagesanbruch nach dem verwünſchten alten
Neſte geben um dort Umſchau zu halten.“

„O, Herr, Sie wälzen mir einen Stein vom Herzen!“
rief die Alte aus. „Es mag Thorheit ſein, und ich ſage

mir das auch ſelbſt, aber Wilkin iſt mein einziges Kind
und ein ſo guter Sohn.“

Die alte Frau ging mit Thränen in den Augen andie Arbeit, den Tiſch fü Jür die Herren zu decken und
Im ſetzte ihnen vor, was ſie in Küche und Keller hatte.

Weder Mr. Cobbs, noch Gilbert verſpürten jedoch
ſicht ſeines Gegners mit Mitleid, dann aber errieth ſein Neigung, von der freundlichen Einladung Gebrauch zu
Scharfſinn ſofort, daß dieſe plötzliche Krankheit ſeinen machen; ſie wären am liebſten gleich nach der alten
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Berliner Blättern entnehmen wir um des guten
Zwecks willen folgende Mittheilung:

Allerorten regt ſich die Theilnahme für das Schickſal der
durch den nicht mehr zweifelhaften Unter gang der „Auguſt a
hinterbliebenen Familien. Freilich iſt in erſter Linie der Staat
verpflichtet, helfend einzutreten. Aber der Staat kann nur für
das Allernothwendigſte ſorgen. Ein Uebriges zu thun bleibt der
Privatwohlthätigkeit vorbehalten. Es wird nun gelten,
die dafür in den weiteſten Kreiſen ſich regenden Beſtrebungen
um einen Mittelpunkt zu ſammeln, ſie zu organiſiren. Es haben
ich aus allen Theilen des deutſchen Vaterlandes eine
za angeſehener Männer, mit dem Oberbürgermeiſter

von Berlin an der Sovitze, vorbehaltlich ſpäterer definitiver
Konſtituirung zu einem Central-Comité, za einem Aufruf ver
Anig der zur Bildung von Zweig-Comités und Sam-
melſtellen in ganz Deutſchland auffordern und die Central-

ellen bezeichnen wird, an die die geſammelten Beiträge einzu
enden ſind. Dieſer Aufruf wird, wie wir hören, demnächſt durch
ie Preſſe veröffentlicht werden.

Es ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß als Nachfolger
des Fürſten Hohenlohe in Paris Graf Münſter in
London in Ausſicht genommen iſt und daß an Stelle des
letzteren Graf Hatzfeldt nach London gehen wird.
Wie die „K. Z.“ aus guter zuverläſſiger Quelle erfährt,
ſtehen dieſe Ernennungen, wenn auch nicht unmittelbar, ſodoch in allernächſter Zeit bevor.

Die Reſſortminiſter haben ſich bezüglich der Durch
führung des Geſetzes gegen den verbrecheriſchen und ge-
meingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen vom
9. Juni v. J. in Ergänzung der Verordnung vom 11. Sep-
tember v. J. zu nachſtehenden weiteren Beſtimmungen
vom 4. Juli d. J. veranlaßt gefunden.

a) Perſonen, welche Beſtellungen auf Sprengſtoffe im Auf
trage einer Sprengſtofffabrik ec. aufſüchen, unterliegen den Voraus-
ſetzungen des S 1 des gedachten Geſetzes; ſie bedürfen einer poli
zeilichen Genehmigung zum Vertriebe von Sprengſtoffen und
haben das im s 1 Alinea 2 des Geſetzes vorgeſehene Regiſter zu
We Da jedoch zur Kontrollirung eines in dieſer Form ſtatt

ndenden Vertriebes das der Ausführungsverordnung vom
11. September v J. beigegebene Regiſterſchema nicht zweckent
ſprechend erſcheint, ſo ſind in Ergänzung der Beſtimmung ad 4
der gedachten Ausführungsverordnung die Regierungspräſi-

Der Miniſter für Landwirthſchaftec. hat unterm
10. v. M. beſtimmt, daß das zu Drainageanlage und
ſonſtigen Meliorationsbauten auf den Dienſtgrund-
ſtücken der Forſtbeamten erforderliche Hol z den be
treffenden Nutznießern gegen Erſtattung der Nebenkoſten
abzugeben, und der Holzwerth deſſelben bei dem Forſtbaufonds zu verrechnen iſt Es ſind demgemäß in den

aufzuſtellenden Anſchlägen über die qu. Drainageanlagen
für das erforderliche Holz nur die Nebenkoſten in der
Linie, der Holzwerth aber iſt am Schluſſe nachrichtlich
aufzuführen.

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ hat unterm 3. d. M.
der Herr Finanzminiſter ſich mit der Anſicht der Haupt-
verwaltung der Staatsſchulden einverſtanden erklärt, daß
9 den auf Grund des Geſetzes vom 4. März d. J. er-
olgenden Umtauſch von Schuldverſchreibungen

der 4 prozentigen konſolidirten Staatsanleihe
gegen Verſchreibungen der Aprozentigen Staatsanleihe einStempel nach Nr. 4 des Lanſs zum Reichsſtempelgeſetz

vom 3. Juni d. J. nicht zu entrichten iſt, da es ſich
hierbei weder um ein nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes
abgeſchloſſenes Geſchäft, noch überhaupt um ein An-
ſchaffungsgeſchäft handle.

Nach einem Spezialerlaß des Miniſters des
Jnnern und des Finanzminiſters vom 24. Mai d. Js.
iſt die Remuneration, welche ein penſionirter Beamter
als Standesbeamter empfängt, als Dienſteinkommen
im Sinne der Vortſchrift unter S 27 Nr. 2 des Civil
Penſions Geſetzes vom 27. März 1872 anzuſehen und bei
der Feſtſtellung des Einkommens anzurechnen.

Auf Grund des S 28 des Regulativs über Aus
bildung, Prüfung und Anſtellung für die unteren
Stellen des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem
Militärdienſt im Jägerkorps, vom 15. Februar 1879,
werden bei den königlichen Regierungen zu Köslin, Stral-
ſund, Poſen, Oppeln, Magdeburg, Köln und Trier und
bei der königlichen Hofkammer zu Berlin neue Notirungen
forſtverſorgungsberechtigter Jäger der Klaſſe AI bis auf
Weiteres dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß bei jeder der vor
genannten Behörden nur die Meldungen ſolcher im laufenden

x

Ruine aufgebrochen, die ſie aber keinesfalls vor Anbruch
e r ntelheit erreicht hätten und das hätte keinen Zweck
gehabt.

Etwa gegen zehn Uhr Abends, als der Doctor und
Gilbert ſich gerade zur Ruhe begeben hatten, um wenig-
tens einen Verſuch zum Schlafen zu machen, entſtand vor
er Hausthüre ein furchtbares Geſchrei. Die Wirthin

der Schänke lief ſchreiend über die Straße und rief, daß
ſie einen Verrückten im Hauſe habe, wobei einige Gäſte
ie zu beruhigen ſuchten.

Aus dem Zimmer, in welchem ſich Armandale befand,
drangen Töne hervor, die kaum von einem menſchlichen
Weſen herzurühren ſchienen, und von wildem Ge-
polter und halb unterdrückten Flüchen begleitet
waren.

Armandale war plötzlich vom Bette aufgeſprungen,
hatte den Verband abgeriſſen und war ſodann daran ge
angen, alle Gegenſtände im Zimmer zu zertrümmern.eur mit der größten Mühe konnten der Wirth und einige

Gäſte den wild Tobenden bändigen.
Gilbert hielt es für ſeine Pflicht, dem Kranken unter

dieſen Umſtänden ſeine ärztliche Hilfe zu leihen. Er ging
hinüber und kam gerade in dem Augenblick an, als Ar-
mandale enſchöpft mit geſchloſſenen Augen auf ſein Lager
zurückſank. Mit leichter Mühe konnte Gilbert den Kranken
aufs Neue verbinden.

(Fortſetzung folgt.)

Jahre den Forſtverſorgungsſchein erhaltenden Jäger an-
enommen werden dürfen, welche zur Zeit des Empfangs
es Forſtverſorgungsſcheins bereits länger als zwei Jahreim Bezirk deeſciben Behörde im königlichen Forſtdienſte

beſchäftigt ſind. Die Zahl der Anwärter iſt gegenwärti
am geringſten in den Regierungsbezirken Arnsberg, Caſſel,
Aachen, Marienwerder, Frankfurt a. O. und Minden,
ferner in Osnabrück und Stade, welche beiden letzteren
Bezirke allerdings nur eine geringe Zahl von Förſter
ſtellen enthalten.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Abgeord-

netenhauſe iſt ſeitens der Linken am Mittwoch eine Inter
pellation eingebracht über die künftige Haltung der Re
gierung gegenüber den nationalen Kämpfen in Böhmen.
Die Regierung legte einen Geſetzentwurf vor, betreffend
die Verlängerung der zeitweiligen Einſtellung der Schwur-
4 in Wien, Korneuburg und Wiener Neuſtadt. Der

bg. Rieger brachte gleichfalls eine Interpellation we
gen der Exzeſſe in Böhmen ein und richtete an die
Regierung eine Anfrage, welche Maßregeln ſie zu nehmengedenke, um den We Geten Verkehr beider Nationalitäten

ſicher zu ſtellen.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe richtete Olay

an den Miniſterpräſidenten eine Interpellation wegen der
Vorgänge auf dem Turnfeſte in Dresden, und
fragte, ob derſelbe geneigt ſei, von der hierfür in erſter
Reihe verantwortlichen Regierung des Königreichs Sachſen
Genugthuung zu fordern.

Das Wiener „Telegraphen-Correſpondenz-
Bureau“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die Nach
richten, wonach angeblich Vorkehrungen zur Mobiliſirung
von Truppen und zur Ausrüſtung von Kriegsſchiffen ge
troffen werden ſollen, jeder Begründung entbehren.

Frankreich. Bis Mittwoch Nachmittag war das
Wahlergebniß aus 728 Sektionen bekannt, das Stimmen-
verhältniß bleibt unverändert. Bei Lockroy, Floquet,
de la Forge, Briſſon, Barodet, AllainTargé, Clemenceau
und Raſpail variirt die Stimmenzahl von 233,000 bis
174,000. Rochefort kommt als 28. mit 113,000, Spuller
als 38. mit 89,000, dann Ranc und die Spitze der kon
ſervativen Liſte. Präſident Grévy hat am Nachmittag
Briſſon und AllainTargé empfangen und wird am heutigen
Donnerstag einem Miniſterrathe präſidiren. Bis jetzt hat
noch kein Miniſter ſeine Entlaſſung gegeben.

Spanien. Wie ein Berichterſtatter aus Madrid dem
„Hamb. Corr.“ ſchreibt, kann man ſich dort noch immer
nicht darüber beruhigen, daß Canovas im Jahre 1876 die
Anſprüche Spaniens geleugnet, dann wenige Jahre ſpäter
das Volk zum Kampf gegen die Uſurpatoren aufgerufen,
kriegeriſche Noten in den officiöſen Organen publicirt, die
Manifeſtationen genährt, gegen Marine-Officiere wegen
angeblichen Mangels an Energie eine ſchimpfliche Unter
ſuchung eingeleitet hat, und nun wieder commerzielle
Pripilegien an Deutſchlafd zugeſtehen will, die eine factiſche
Oberhoheit involviren. Für einen gewöhnlichen Sterb-
lichen iſt das auch ſchwer verſtändlich. Auch das letzte
Memorandum an England, trägt nicht viel zur Aufklärung
des miniſteriellen Jdeenganges bei. Das prophezeit man
ſchon heute, daß die parlamentariſchen Debatten einen ſehr
tumultuöſen Charakter annehmen werden.

Der Dampfer „Pizarro“ hat von Deutſchland 100
Torpedos gebracht für die Arſenale von Vigo und Cartagena.
Um die Marine zu beruhigen, ſcheint ſich Canovas mit
einer Reorganiſation derſelben jetzt einverſtanden erklärt
zu haben. Er hat den Bau von Küſten und Torpedo-
booten zugeſtanden.

Dem König geht es jetzt beſſer. Marſchall Serrano,
deſſen Ableben bereits ſignaliſirt wurde, hat ſich von
ſeinem ſchweren Leiden etwas erholt.

Schweden. Beſondere Aufmerkſamkeit haben die in
mehreren Landsthings genannt werden die der Lehne
Stockholm, Upſala und Oeſtergötland zur Unterſchrift
vorgelegten gleichlautenden Petitionen erregt, in denen
der König um eine Geſetzvorlage für Erhöhung oder
Neueinführung von Schutzzöllen auf die Erzeug-
niſſe des Land und des Bergbaues, ſowie des Gewerb-
fleißes, und zwar ſo hohen, daß ſie den deutſchen und
den franzöſiſchen gleichkommen, gebeten wird. Jn Oeſter
götland, der Provinz, wo das Verlangen nach Schutzzöllen
am weiteſten verbreitet iſt und ſchon gegen Ende des
vorigen Jahres die Abſendung der großen Bauerndepu-
tation an den König veranlaßte, welche beim Staats
miniſter kein aufmunterndes Verſprechen erhielt und auch
nichts erreicht hat, ſind noch in dieſen Tagen Anſtrengungen
h worden, um jener Petition Nachdruck zu geben.

uf Antrieb des Kontraktspropſtes, Reichstagsmanns Eke-
berg, wurden am Sonnabend und am Montage Verſamm-
lungen in Nörrköping und in OeſtraHusby gehalten und
der Beſchluß, dem Jnhalte jenes Geſuches beizutreten, ein
ſtimmig und mit großer Entſchiedenheit gefaßt. Es kannnicht ſehlen, daß die Verhandlung vieſes erneuten Be

gehrens, welchem der Reichstag bisher in ſeiner Mehrheit
große Zähigkeit des Widerſtandes entgegengeſetzt hat, nächſt
den wahrſcheinlich erſt zu einem kleinen Theile fertigen
Vorlagen über Reform der Gymnaſien und Real-
ſchulen, einen der Hauptgegenſtände der Beſchäftigung
für den Reichstag bilden werden.

Die Einnahmen von dem Eiſenbahn- Verkehr
haben ſich in den erſten acht Monaten des laufenden
Jahres auf 13 534 509 Kronen, d. h. 23 Kr. 62 Oere
für den Tag auf den Bahnkilometer belaufen. Jm vorigen
Jahre betrugen die Einnahmen für den gleichen Zeitraum
13 239 275 Kr.; es hat alſo eine Vermehrung um 295 233
Kr. ſtattgefunden.

Serbien. Jn einer Petersburger Meldung der Köln.
Ztg.“ heißt es: Viele Leute, die den König Milan
näher kennen, meinen unter Hinweis auf den Feldzug von
1876, daß es dem König mit dem Dreinſchlagen nicht
völliger Ernſt ſei. Milan ſchauſpielere bloß, um ſeine
wankende Volksthümlichkeit zu befeſtigen, werde aber ſo
lange zögern, bis alle Gefahr vorüber ſei. Jn ähnlichem
Sinne drückt ſich auch „Nowoje Wremja“ aus, welche be
hauptet, Milan beabſichtige in Niſch eine Ruhepauſe ein

treten zu laſſen und habe ſich überhaupt nur deshalb ſo

kriegeriſch geberdet, weil er gefürchtet habe, im anderen
Falle Sympathien zu verlieren. Es fragt ſich indeſſen
ob die Ereigniſſe und das Drängen des Volkes dem König
ſt werden, in der Folge noch den Cunctator zu
pielen.

Afrika. Nach längerer Pauſe bringt ein Telegrammdes Reuter'ſchen Bureaus aus Suakim vom 7. v M.

wieder einmal eine wichtige Nachricht aus dem Sudan.
Ein Telegramm Markopoli Rey's aus Asmara vom 29.
vorigen Monats an den Oberſt Chermſide beſtätigt,
daß die Abyſſinier einen großen Sieg über die
Aufſtändiſchen unter Osman Digma errungen
haben und daß die Aufſtändiſchen 3000 Mann auf dem
Schlachtfelde ließen. Unter den Todten befinde ſich
Osmann Digma ſelber, deſſen Leiche indentifizirt
worden ſei. Die Abpvſſinier hätten gleichfalls ſchwere
Verluſte erlitten.

Das früher verbreitete Gerücht von dem angeblich
ſchon vor Monaten erfolgten Tode Osman Digma's, des
Schwagers des an den Blattern geſtorbenen Mohamed
Achmed, genannt der „Mahdi“, war demnach vollſtändig
erfunden. Hoffentlich iſt die obige Siegeskunde beſſer
beglaubigt.

Von der Lage auf der Balkauhalbinſel
liegen zuverläſſige und zu ſammenhängende Nachrichten heut
nicht vor. Thatſache ſcheint bis jetzt nur zu ſein, daß der
Sultan ſich bereit erklärt hat, den Fürſten von
Bulgarien als General- Gouverneur von Oſt-
rumelien gelten zu laſſen.

Die Wiener „Polit. Korreſp.“ vom 7. d. Mts. meldet
aus bulgariſcher Quelle aus Philippopel, dieſe
Nachricht ſei dort ſehr dankbar aufgenommen worden. Der
Anſchauung maßgebender bulgariſcher Kreiſe zufolge bleibe
jedoch als Bedingung feſtzuhalten, daß das organiſche
Statut Oſtrumeliens außer Kraft geſetzt und die
große Nationalverſammlung einberufen werde, um die Ver
faſſung zu revidiren, ein gleichmäßiges Regierungsſyſtem
für beide Länder einzuführen und die erforderlichen Kredite
zur Bezahlung des Tributs und der rückſtändigen Schulden
an die Pforte zu genehmigen.

Dagegen will der Londoner „Standard“ wiſſen, Lord
Salisbury habe in der Rede, weiche derſelbe am Mittwoch
in Newport hielt, ſich dahin ausgeſprochen, die Vereinigung
Bulgariens und Oſtrumeliens könne nur in einer Form
genehmigt werden, welche die Autorität des Sultanz
intakt erhalte. Den Anſprüchen anderer Nationali-
täten auf Entſchädigung oder Grenzberichtigung werde
kein Vorſchub geleiſtet werden.

Die rumeliſchen Delegirten Tſchomakoff und Hadji
Petroff ſollen dem Vernehmen nach beauftragt ſein, der
Pforte Aufklärungen über die rumeliſchen Ereig-
niſſe zu geben.

Fürſt Alexander hat eigenhändige Schreiben an
die Monarchen von OeſterreichUngarn und Ruß-
land gerichtet, in denen er aufs Nachdrücklichſte betont,
daß er durch die Ereigniſſe in Oſtrumelien vollſtändig
überraſcht wurde und daß er weder in Pilſen, noch
Franzensbad eine Ahnung von Dem hatte, was ſich in
Philippopel vorbereitete. Der Ernſt der dortigen Lage
hätte ihn veranlaßt, mit ſeinem Namen Dasjenige zu decken,
was Andere vollbracht hätten.

Nach einer ſoeben eingegangenen telegraphiſchen Meld-

ung der „Agence Havas“ aus Philippopel macht das
dortige Stadthaupt durch Anſchläge bekannt, daß der
Sultan J den von den Boktſchaftern kundge-
gebenen unſch die Perſonalunion Oſtru-
meliens und Bulgariens unter Fürſt Alexander an
genommen hat.

Aus Belgrad wird gemeldet, daß die zweite Re-
ſerveklaſſe der ſerbiſchen Armee ein erufen iſt,
Nach einem Telegramm der „Agence Havas“ aus Athen
vom 7. d. M. hat Lord Salisbury der griechi-
ſchen Regierung dringend angerathen, daß
Griechenland aus ſeiner abwartenden Haltung
nicht heraustrete, und dabei auf die ernſten GeW ſir Griechenland hingewieſen, wenn die griechiſche

rmee die Grenze überſchritte. Der Miniſter Delyannis
hat zwar formell Englands Rathſchläge abgelehnt, aber
doch dabei erklärt, Griechenland werde die Rathſchläge der
befreundeten Mächte befolgen, wenn dieſelben den Jnter-
eſſen des Hellenismus nicht zuwiderliefen.

Eine neue Verſion über die Urſachen des Auf-
ſtandes in Oſtrumelien enthält ein dem Agramer

latt „Sloboda“ zugegangener Bericht über die unmittel-
bare Veranlaſſung zum Ausbruch des Aufſtandes:

Die gewaltſamen Verhaftungen hatten ſich in der letzten Zeit
ehäuft; es gab keinen anderen Ausweg mehr als die Revo
ution. Die neue Verſchärfung im Vorgehen der Regierung

gegen das bulgariſche Volk hat dieſelbe beſchleunigt. Der Ge
neral- Gouverneur Gavril Paſcha hatte während ſeines Aufent
haltes in Konſtantinopel das Verſprechen gegeben, ſchärfere Maß
regela gegen die Bulgaren anzuwenden. Nachdem er aus Kon
ſtantinopel zurückgekehrt war, ſtellte ihm ein Geiſtlicher in der
Kirche die Wünſche des bulgariſchen Volkes vor; dieſe öffentliche
ung Da te auf den Gouverneur einen ſehr ungünſtigen
Eindruck. Am Montag hielt Capitän Ljubomiſtrow vor den
Soldaten eine Rede in Folge deren er am nächſten Tage ent
laſſen und über die Grenze geſandt wurde. Auch ſonſt kamen
viele Verhaftungen vor. So wurden Zaharij, Lotanow und
Zorografski durch die Gensdarmen verhaftet und nach Tatar
s gebracht. Die Gefangenen wurden jedoch von Opolceni(Milizſoldaten) befreit; ſie berſtecten ſich in Philippopel. Zum
Glück verſtändigte ſich der Commandant der GensdarmerieEs
cort, Sokolow, mit den Aufſtändiſchen, ſonſt wäre es damals
ſchon zum Blutvergießen n. Die Verhaftungen von
Bulgaren dauerten indeß fort; es ward auf Brieſſchaften ge
fahndet und wurden dieſelben weggenommen. Stojanow ſeßzte
nun einen Zeitpunkt für den Ausbruch der Revolution feſt. In
der Nacht gaben ſich die Verſchworenen das Wort, heldenmüthig
für das Vaterland An ſterben. Der Obercommandant der oſt
rumeliſchen Miliz, Nikolajew, ſchloß ſich in letzter Stunde der
Bewegung an, deren Looſung die Vereinigung Bulgariens war.
In Philippopel herrſchte in dieſer Nacht eine fürchterliche Un
gewißheit, da man nicht die Zeit hatte, die Ankunft der zur Hülfe
herbeigerufenen Bauern abzuwarten. Man griff ohne Zögern
das Regierungsgebäude an. Die Gensdarmerie wich zurud.
Gavril Paſcha gab vom Bette aus Befehle, wurde aber alsbald
überrumpelt und auf einen Wagen geſetzt, wo ein 17jähriges
Mädchen, die Waffen in der Hand, mit geſchwungenem
Säbel ihn bewachte. Jnzwiſchen waren die Bauern der Um
gebung noch rechtzeitig, ohne eine Nachricht abzuwarten, einge
troffen. Um 8 Uhr früh war die proviſoriſche Regierung unter
dem Vorſitze des dr. Stransty eingeſetzt. Die Regierung beſteht
aus 13 Mitgliedern.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 7. Oktober.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm in BadenBaden
im Laufe des Mittwoch Vorträge entgegen und arbeitete

mit dem Geſandten, Wirkl. Geh. Legationsrath v. Bülow.
Das Diner nahm Se. Majeſtät bei dem Fürſten von

Fürſtenberg ein. Der Aufenthalt des Kaiſers daſelbſt
dürfte ſich bis zum 20. Oktober ausdehnen.

Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat an das Central-
Comité der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz in Berlin
folgendes Dankſchreiben gerichtet:

Mein warmer Dank für die Zuſchrift zu Meinem Geburts
feſte gilt nicht nur den Mir ausgeſprochenen Wünſchen, ſondern
auch der im verfloſſenen Lebensjahre Mir bewieſenen Hingebung
an das Werk, in dem Jch die Löſung einer Aufgabe unſerer
Zeit erblicke. Wenn noch vieles an der Erreichung dieſes Zieles
mangelt, ſo kann Jch doch an das erinnern, was ſeit Jahresfriſt
dieſem näher geführt hat. Es gebührt unſere Erkenntlichkeit
vor allem der Gnade des Kaiſers, die der Sache des Rothen
Kreuzes ehrenvolle Auszeichnung noch jüngſt hat widerfahren
laſſen und durch die Gewährung erbetener Maßnahmen Ver
mehrung der finanziellen Mittel ſür die vorbereitende Friedens
thätigkeit in Ausſicht ſtellt. Dieſe hat durch zunehmende Bild-
ung von freiwilligen Sanitätskolonnen einen anerkennenswerthen
Aufſchwung auf, dem deutſchen Vereinsgebiete ar nen auf
dem ſich patriotiſcher Wille hülfsbereit überall kundgiebt. Zu
beklagen dagegen hat das Centralcomité die durch den Staats
dienſt erforderte Niederlegung des Amtes ſeines verdienten Vor
ſitzenden, des Oberlandesgerichts- Präſidenten von Holleben, dem
Unſere Wünſche folgen und Unſer dankbares Andenken geſichert
bleibt. An allen dieſen Vorgängen von Herzen betheiligt wird
Meine ganze Theilnahme auch in der Zukunft der Thätigkeit
des Centralcomités und ſeinen Beſtrebungen zur Seite ſtehen.

Baden-Baden, 2. Oktober 1885.
(gez.) Auguſta.

Die deutſche Kronprinzeſſin, welche ihren Ge-
mahl am 2. Oktober in Venedig erwartete, beſichtigte vor
einigen Tagen einen Dampfer der Peninſular-Company,
welcher in dem St. MarcoBecken vor Anker lag. Auf
demſelben dienen Mohren als Matroſen. Sie waren im
Gala-Anzuge, mit rothem Turban, auf der Brücke des
Fahrzeuges aufgeſtellt und ſalutirten vor der hohen Frau
mit militäriſchem Gruße.

Von ſeiner verhängnißvollen Schweizerreiſe iſt
der in jüngſter Zeit mehrfach erwähnte Buchhändler Letto
geſtern nach Berlin zurückgekehrt. Die drei Schußwunden,
welche er bei dem räuberiſchen Ueberfall davongetragen,
in der rechten Schläfe, im Genick und in der Bruſt unter
dem rechten Arm, ſind zwar vernarbt, doch verſichern die
Schweizer Aerzte, die den Verwundeten behandelt haben,
daß wohl an allen drei Stellen noch Bleiſplitter vorhanden
ſind. Herr Letto wird deshalb hieſige Autoritäten der
chirurgiſchen Wiſſenſchaft konſultiren. Jm Uebrigen hat
er über das ſäumige und ablehnende Verhalten der Polizei
und Gerichtsbehörden des Kanton Wallis bezüglich der
Verfolgung des Attentäters eine Beſchwerde an die deutſche
Geſandtſchaft in Bern gerichtet. Bekanntlich iſt die Ver
folgung des Räubers kurz nach der That von der Walliſer
Behörde nicht bewirkt worden, obwohl der zuſtändige Gens

darin zur ſofortigen Verfolgung der Spur aufgefordert
und ihm die Unterſtützung ſeitens der Träger des Ver-
wundeten angeboten ward. Es ſteht bereits feſt, daß der
Thäter über Chatelard nach Chamouny entkommen iſt.
Herr Letto hält ihn ſeinem Dialekt und ſeinem Aeußern
nach für einen Oeſterreicher. Ein Mann, auf den die Be
ſchreibung paßt, welche Herr Letto von dem Attentäter
macht, iſt in dortiger Gegend mehrfach beobachtet worden,
er hat wiederholt Damen um Geld und einen Geiſtlichen
um Milch angeſprochen. Der Regenſchirm, welchen Herr
Letto dem Räuber abgenommen, iſt von Erſterem mit hier-
her gebracht; es iſt ein leichter Damenregenſchirm mit zier
lichem Horngriff, welcher allem Anſchein nach von dem
Thäter irgendwo entwendet worden iſt. Das Befinden
des Herrn Letto iſt den Umſtänden nach ein befriedigendes.

Todt aufgefunden wurde am Sonntag Vormittag
gegen 10 Uhr im Frieſen-Wäldchen in der Nähe der
Griechiſchen Kapelle bei BadenBaden eine feingekleidete
ungefähr 40 Jahre alte Dame, welche durch einen Re
volverſchuß ihrem Leben ein Ende gemacht hatte. Die
Dame war am Tage vorher mit Zug 4,35 aus Berlin
kommend dort eingetroffen und hatte im „Engliſchen Hof“
Quartier genommen. Jns Fremdenbuch ſchrieb ſie ſich
als E. Gock, geb. Würger aus Wien ein. Nachdem ſie
ein Diner à part genommen, ließ ſie ſich mit einer Droſchke
aufs Echo fahren, ſtieg dort aus und ging zu Fuß nach
dem Frieſenberg. Jns Hotel kehrte ſie nicht mehr zurück
und wurde da erſt dann vermißt, als der Selbſtmord be-
kannt geworden. Die Dame hat ſich allem Anſcheine nach
am Sonnabend Abend das Leben genommen und muß,
nach ärztlichem Ausſpruche, nach dem Schuſſe noch unge
fähr zwei Stunden gelebt haben. Die Todte ſcheint den
ſaen Ständen anzugehören, was daraus wer
dürfte, daß die Schmuckgegenſtände, welche ſie an ſich
trug, einen Werth von ca. 1000 Mark repräſentiren. Was
die Dame zum Selbſtmord getrieben hat, iſt bis jetzt noch
nicht in Erfahrung gebracht worden. Man will zwar ge-
hört haben, daß ſie in der Nähe des Badiſchen Hofes mit
einem Herrn in heftigen Wortwechſel gerathen ſei, wobei
ſie ſich äußerte: entweder Der oder ich. Sicher feſtgeſtellt

traurigen Falles das Reſultat der gerichtlichen Unter
abzuwarten.

Vom Sozialiſten-Prozeß in Chemnitz
(Telegramm.)

Chemnitz 7. Oktober.
Jn dem Sozialiſtenprozeß wurden ſämmtliche Angeklagte

uchung

freigeſprochen und die Koſten des Prozeſſes auf die Staatskaſſe
übernommen.

Die Verleſung der ſehr eingehenden Entſcheidungsgründe
nahm mehr als eine halbe Stunde in Anſpruch. Die Frei-
prghung gründet ſich darauf, daß keines der vier zur Verur-
theilung gemäß der Anklage unumgänglich nothwendigen That-
beſtandsmomente als durch die Ergebniſſe der Beweisaufnahme
erbracht anzuſehen ſei, nämlich der Nachweis, daß innerhalb
der ſozialdemokratiſchen Partei eine Verbindung exiſtire, daß
2) deren Daſein, Verfaſſung oder Zweck vor der Staatsregierung

eheim gehalten werden ſoll, daß 3) zu den Zwecken oder Be
chäftigungen dieſer Verbindung gehöre, Maßregeln der Ver-

waltung oder Vollzichung von Geſetzen durch ungeſetzliche Mittel
zu verhindern oder zu entkräften und daß 4) die Angeklagten an
einer ſolchen Verbindung theilgenommen haben.

Cholera.
Am Dienstag ſind in der Provinz Palermo 125

Perſonen an der Cholera erkrankt und 71 geſtorben, davon
in der Stadt Palermo 105 erkrankt und 60 geſtorben.
„Jn den Provinzen Ferrara, Genua, Maſſaſe Car-

51 70 514 77 99 619 95 (99) 797 (90) 16 37 42 57 60 855 65 (90) 96 (90)
kann dies aber nicht werden und bleibt zur rn dieſes

e

rara, Parma, Reggio-Emilia und Rovigo er-
krankten 11 und ſtarben 8 Perſonen an der Epidemie,
welche ſonach in entſchiedener Abnahme begriffen iſt.

Zuckerbericht der Magdeburger Börfje
vom 7. October 1886.

Granulated FKryſtallzucker I SKryſtallzucker II. 28,00 28,30 -4
Kornzucker von 96 24,50--25,20
Kornzucker von 95
Kornzucker 889, Rend 23,50--24,10 4 exl.
Nachproducte 88--92 J

do. 759 Rend 19.,90-21,00 -4
Tendenz: Sehr feſt; gute Kaufluſt.
ffein Brodraffinode

fein n 30,25 .4.Gem. Raffinade 29,25-30,25 .4
Gem Melis I. 28,00

e r ff 009artoſfelſpiritus per 10, i lory ohne Faß 39 9040,00 FaßMarktberichte.
„Magdeburg, 7. Oktober. Landweizen 154 159

Weiß- glatter engl. Weizen 144--150 Rauh weizen
134144 eeße 135--142 Chevaliergerſte 148--

Landgerſte 134-140 Hafer 130-145 für
g.

Seritn, 7. Oktober. Werzen ver 1000 Kilogr. locy un
verändert, Termine höher, gekündigt 8000 Ctr., Kündigungspreis
168 dez Loco 148- 170 4 va* Qualität bez., gelbe Siefer
ungsqualität 155 bez., per dieſen Mor u ez., per Okt.
November bez per November Dezember 158-157,75
158,75 bez., per Dezember- Januar bez., per Januar
Februar bez., per Februar März -4 bez, per März-
April 4 bez., per April Mai 168- 168,25 .4 bez., per Mai
Juni 170--170,5 bez. Roggen per W Kilogr loco feine

aare feſt, Termine feſter, gekündigt 39000 Ctr. Kündigungs-
preis 134,5 be Loco 131-140 nach Qualität bez. Lit
ferungsqualität 134 bez ruſſiſcher bez., inländiſcher
mittel 133.4 bez., feiner 136,5 ab Bahn bez., per dieſen W o-
nat und ver Oktober. November 134,5 bez., per November De
zember 137-136,5 .4 bez., per April-Mai 144--143,25-—-143,
bez. HGerſte per 1000 Küuogr ſtill, grohe vnd kleine 115 170

rach Qualität bez Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, nahe
Termine höher, gekündigt 2000 Etr., Kündigungspreis 126,5
bes., Loco 124.-160 nach Ouglität bez. Lieferungsqualität

bez. ruſſiſcher 127 .4 ab Kahn bez., per dieſen Monat uud
per Okt.Nov. 126,5 nom., per Nov.Dez. 126,75--127 bez.
per Febr.-März -4 bez., per April- Mai 133,5 bez Mais
per 100 Kilogr. loco unverändert, Termine gek. Ctr., Kün
digungspr. A bez, Loco 116-121 vach Qualität bez., per
dieſen Monat bez., per September- Oktober 4 bez., per
November-Dez. bez., per April-Mai .4 bez. Erben
per Kilogr. Kochwaare 146--200 4 bez., Futterwaare 139
145 ach Quelität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., ge-
kündigt Etr. Winterrapk 4 bez., Sommerraps bez.
Winterrübſen 4 bez. Sommerrühſen bez Rübölper 100 Kilogr mit Faß Termine ſpätere Sichten matter, gef.
Ctr., Kündigungspr. bez., Loco mit Faß bez., loco
ohne Faß bez. per dieſen Monat und per Oktober Nov.
46,1 bez., per November- Dezember 45,4 bez., per Dezember-
Jene bez., per Januar- Februar 4 bez., per April

dai 47,3 bez., per MaiJuni 47,6 .4 bez. Leinöl per 100
Kilogr. 4 bez, loco .4 bez. Lieferung 4 bez. Spi-
ritus per 100 Liter a 100 10,600 Termine etwas feſter,
gekündigt 10000 Liter, Kündigungspreis 39,4 bez. Loco mit Faß

bez. ver dieſen Monat und per Oktober- November 39,5
39,4—39.,5 bez., per November- Dezember 39,5 39,4-—39,6

bez., per Dezember- Januar 4 bez, per Januar- Februar
bez., per Februar März -4 bez. per April-Mai 41,I--41.2
bez., per MaiJuni 41 3-41,5-41,4 bez. Spiritus per

100 Liter à 1000 10,000 locr ohne Faß 39,6 4 bez.
Weizenmehl Nr. 00 22,25--20,25, Mr. o 20.25 19 60.

Roggenmehl Nr. O u. 1 per 106 Kilogr unverſteuert incl.
Sack höher, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez. ver
dieſen Monat und per Oktober- November 18,30--18,35 .4 bez,,
ver November Dezember 18,50--18,55 .4 bez., per Dezember-
Januar 18,75--18,80 bez.

Amſterdam, den 7. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine unverändert, per März 226. Roggen loco höher,
Termine geſchäf slos, per Oktober 132, per März 142. Raps
r r 280 Fl. Rüböl loco 26 per Herbſt 265/8, per

a g.London, 7. Oktober. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeitletztem Montag: Weizen 40500, Gerſte 18200, e 25260

QAcrts. Engl ſcher Weizen ſehr träge, fremder ruhig ſtetig, ange
men Ladungen ſtramm, Mais knopp, Hafer feſt, übrige Ar
ikel ſtetig.

Liverpool 7. October. Baumwolle (Anfangsbericht.)Mutamaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. gende
2000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 7000 Ballen, davon
für Spetulation und Expor! 500 Ballen. Amerikaner träge,
Surats rubig. Middl. amerikaniſche Lieferung: OktoberNovem
ber 5 Käuferpreis, November-Dezember 571 Verkäuferpreis,
Dezember Januar 5 do., Januar- Februar 5*, do., Februar
März. 52 do., März April 5264 do., Juni-Juli 5396 d. do.
Amerikaner 16 billiger.

Börſennachrichten.
Berlin. 7. October. Die heutige Fonds- und Aktienbörje

eröffnete auf herabgeſetztem Coursniveau in giemlich feſter Hal
tung. Jn dieſer Beziehung waren die niedrigeren Notirungen
der fremden Börſenplätze von beſtimmendem Einfluß. Die Spe-
kulation zeigte ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze be
wegten ſich in ſehr engen Grenzen. Jm weiteren Verlaufe des
Verkehrs konnten ſich die Courſe dem zurückhaltenden Angebot
gegenüber theilweiſe noch etwas beſſern, ohne daß das Geſchäft
an Umfang gewann. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende
Papiere kleinere Abſchwächungen erfuhren. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt wenig
veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt.

Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien
niedriger ein, konnten ſich aber weiterhin bei mäßigen Umſätzen
wieder etwas beſſern; Franzoſen und Lombarden waren zu nie-
drigerer Notiz verhältnißmäßig lebhaft, andere Oeſterreichiſche
Bahnen ſchwächer und ruhig; auch Gotthardbahn abgeſchwächt.

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Noten
als etwas ſchwächer, aber lebhafter zu uennen, auch Ungariſche
Goldrente und Jtaliener mußten etwas nachgeben. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds waren feſt und wie inländiſche Eiſen
bahnprioritäten ruhig. Bankaktien ſtill; die ſpekulativen Dis
konto Kommandit-Antheile, Deutſche Bank, Ruſſiſche Bank für
auswärtigen Handel 2c. zu niedrigerer Notiz wenig lebhaft.

h rege ruhig 4 ger native Montanwerthe feſter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien lagen
ſchwach; Mecklenburgiſche matter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Stfurt am 7. October 1,27 Meter vegel bei Strauß
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 7. October. APegel 1,46 Pceter über 0. t arn Aorto m

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 8. October. Jm Prozeß Graef und

Genoſſen ſind geſtern ſämmtliche Angeklagte freige-
ſprochen worden.

Moskau, 7. Oktober. Der „Moskauer Zeitung“ zu
folge nimmt die unter dem Vorſitz des Grafen Pahlen
tagende Juden-Commiſſion ihre Sitzungen zu Anfang
Oktober (a. St.) wieder auf; an denſelben werden jetzt
auch die Senatoren Mordwinoff und Palowtzeff Theil
nehmen.

Konſtantinopel, 7. Oktober. Die zuerſt in der eng-
liſchen und dann in der übrigen europäiſchen Preſſe ver
breitete Erzählung über eine Verſchwörung, an welcher
der ehemalige Großvezier Said Paſcha, ſowie der Marſchall
des Palaſtes und ehemalige Kriegsminiſter Ghazi Osman
Paſcha theilgenommen hätten und ſich in Folge deſſen als
Gefangene im IJldizpalaſt befänden, iſt in jeder Beziehung
vollſtändig unwahr und erfunden.

Varna, 7. Oktober. Said Paſcha iſt von Wien hier
etngetroffen und wird ſich mit dem heutigen Lloyddampfer
nach Konſtantinopel einſchiffen.

1. Klaſſe 173. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 7. Oktober 1886.

(Ohne Gewähr.)
1. Tag.

ur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt.)

58 125 69 200 21 393 431 52 65 84 85 563 630 (90) 56 701 8 13 42
(90) 909 82 1007 103 93 (90) 241 72 346 400 30 59 (90) 506 40 45 687
96 726 835 35 52 61 929 2023 74 183 292 (90) 94 99 416 24 32 94 96
669 88 791 5 34 847 64 (90) 906 43 44 3004 20 25 70 131 48 211 331
33 65 416 77 567 652 87 93 781 900 19 4050 160 67 216 22 28 53
5 396 493 99 503 73 94 659 61 90 710 19 52 53 70 87 (90) 844

973.
565 158 246 343 78 463 537 68 79 642 59 926 85 6091 93 205 69

88 319 33 63 83 463 63 94 (150) 551 75 686 758 874 7074 (150) 152 77
85 92 151 325 43 81 479 635 82 706 191 (90) 97 836 50 82 941 69 (90)
72 8027 65 93 156 (150) 222 31 41 44 98 312 24 68 (180) 459 84 85
(90) 520 42 86 6)1 792 825 30 73 9038 56 124 217 27 52 326 32 41 42
53 76 76 80 92 (120) 522 41 (90) 654 68 72 741 (90) 50 86 94 850 (90)
80 916 62 77.

410005 (120) 191 201 57 338 66 84 (120) 413 42 54 526 31 (159)
42 81 88 603 13 23 91 709 85 (90) 864 11004 10 102 (90) 67 304
404 5 17 503 47 (180) 74 (180) 665 97 703 20 27 816 41 48 (90 543
56 88 93 12069 (150) 95 (180) 136 289 83 357 61 62 406 15 759 814
16 38 (90) 55 985 90 13048 119 45 237 51 69 322 (120) 29 86 419 (150)
34 88 (90) 534 91 874 14002 (90) 7 30 (90) 191 227 300 (120) 4 87 415
506 (90) 699 7214 54 887 929 57 90.

15000 21 45 53 84 (90) 91 173 224 55 56 98 (90) 315 19 99 439 44
545 602 34 75 94 777 830 (90) 36 95 948 64 16001 68 80 114 37 67
80 257 66 392 451 66 552 624 42 99 (90) 896 985 17025 29 68 134 (120)
366 79 450 55 6) 517 22 71 689 767 812 66 936 (120) 18011 (200) 32
77 130 50 60 271 402 52 514 65 631 36 700 16 98 812 28 30 (30) 936
19047 55 (90) 62 (300) 78 (90) 162 75 230 38 76 309 21 432 (90) 50 68
601 (9000) 57 942 (150).

20060 84 133 36 (90) 40 53 (90) 62 79 212 311 400 79 648 68 96
(90) 894 70 (90) 83 957 21039 (90) 45 60 80 85 93 150 56 60 214 401

900 4 10 22080 81 86 126 27 73 79 83 96 224 84 360 (90) 438 (180)

47002 7 91 (90) 175 76 229 71 86 (90) 301 40 61 438 68 542 636 79 56
(90) 702 46 810 12 51 59 65 9099 46 80 48038 59 124 69 233 46 49
323 98 527 70 939 52 85 702 79 (120) 816 9563 80 49027 28 79 125
80 97 207 95 348 (90) 83 453 92 97 504 48 70 633 64 706 818 (90) 43
51 76 77 (90) 99 917 (120).

50022 51 110 98 280 (90) 88 90 353 69 464 509 42 45 82 651 65
92 (30) 749 86 12 69 902 (90) 22 51004 (150) 35 85 216 304 27
32 (90) 63 484 581 644 734 92 836 50 (120) 6) (90) 64 78 82 (90) 917
24 (90) 48 93 52067 98 109 10 (150) 49 58 77 265 74 (120) 96 410
12 (90) 58 65 503 625 39 51 701 5 27 806 (90) 60 911 16 40 (120)
85 53018 (90) 61 116 211 40 45 56 66 88 301 459 75 79 566 75 637
56 706 20 75 830 63 946 62 73 88 54081 99 228 73 313 (90) 4605 48
57 65 78 85 (90) 515 22 739 (99) 847 (90) 946 82.

55023 61 63 127 32 256 312 21 (90) C1 433 56 66 76 (90) 546 50
602 4 37 69 92 711 822 54 (90) 63 904 51 56157 207 76 96 97 345
51 546 53 674 725 61 63 67 818 69 (120) 65 89 90 939 57018 74
(150) 79 (9000) 186 88 204 56 319 65 66 92 485 (90) 534 671 898
99 939 44 55 98 58010 163 (90) 222 36 305 25 49 532 39 600 1 44
77 705 709 (90) 40 53 83) 68 91 908 22 59017 (90) 72 105 (90) 11
65 98 213 (120) 58 64 (90) 79 314 (150) 403 34 515 20 90 618 31
752 814 34 86 931 (90) 33 62.

60157 94 219 50 322 64 661 95 851 61089 (15000) 217 57 95 386
436 (90) 600 43 71 89 765 919 80 62065 135 (90) 72 292 322 45 (90)
46 422 25 528 67 87 646 (90) 75 83 (90) 757 815 39 51 901 4 36 63073
(90) 83 96 167 93 95 333 43 (120) 405 8 11 49 (90) 81 (150) 525 51 66 (99)
756 67 866 951 (180) 64091 (90) 2 165 241 324 85 447 56 (9) 71 537
54 (90) 59 67 746 917 71.

65037 152 225 28 82 (90) 98 365 404 87 569 70 601 62 (99) 81 773
87 92 93 816 44 91 929 58 59 65 66015 27 56 (90) 68 137 254 372 84
418 (90) 52 67 81 91 (90) 611 (90) 29 56 64 739 46 69 84 91 800 50 (189)
65 86 98 99 972 84 (1500) 67002 40 152 (90) 200 18 53 54 76 340 41
66 (200) 460 69 505 (90) 23 66 613 16 34 73 790 889 921 55 68118
315 83 440 69 515 26 80 86 659 (120) 63 83 720 64 80 880 (90) 69024
35 100 1 47 76 79 234 46 (129) 61 66 70 92 301 7 27 56 (90) 426 36
593 11 27 62 735 917 74 93.

70009 99 142 99 289 438 59 541 88 678 (90) 766 90 813 60 967
71020 26 51 55 72 84 99 15 62 207 33 62 91 371 413 28 37 73 625 84
768 (90) 78 83 91 802 28 42 52 62 79 91 (90) 966 72960 197 206 (150)
369 415 20 43 (9) 58 523 75 607 28 43 66 789 841 902 73030 59 244

71 86 574 635 (120) 70 737 (120) 56 74 819 65 949 23106 (150) 8 15 (90) 71 87 320 75 89 422 550 626 62 (155) 68 747 50 79 85 868 87 927 (90)
306 (90) 54 532 639 50 747 838 (90) 905 8 42 48 53 65 87 24082 116
23 242 56 79 303 627 52 81 740 80 903.

4,725035 (180) 125 203 17 40 50 70 306 11 37 405 75 674 708 38 872
75 909 26076 116 91 218 23 (150) 72 98 340 70 75 81 492 561 86 606
16 714 802 71 76 83 (120) 27053 75 115 64 274 329 427 43 84 98 (90)
774 84 814 21 55 61 28031 43 101 21 42 214 53 346 423 48 575
635 71 744 (50) 72 821 32 928 29036 123 38 (180) 42 75 227 30 49
76 79 (90) 96 (50) 332 80 405 21 532 650 53 69 765 (90) 90 868 85
918 33 91.

30060 100 19 37 89 255 334 (90) 59 70 99 405 51 77 537 59 697
743 873 80 907 46 64 (90) 89 94 31029 135 86 256 73 91 319 (90) 24
54 77 532 738 837 46 56 68 987 94 32106 55 95 222 77 87 3209 22
38 41 77 457 (150) 71 81 561 760 71 895 945 75 (90) 33042 141 62
82 92 261 310 35 90 (90) 519 (120) 736 51 (150) 67 816 96 99 974
93 34028 67 116 44 53 233 (150) 372 537 62 (90) 622 62 861 (200) 978.

356027 53 132 54 58 76 77 (180) 83 344 417 540 80 610 19 (150) 31
56 730 812 54 89 948 68 84 36008 12 (30) 94 111 31 269 92 410

76 74 25 168 78 82 364 75 93 437 64 94 500 15 632 40 727 30 934
62 71 99.

75047 63 69 78 159 227 43 307 15 49 73 406 14 49 54 (120) 546
696 728 (90) 77 806 21 54 62 977 76166 68 287 323 41 423 86 592
619 20 22 86 767 937 77037 63 190 234 49 (90) 51 61 301 18 60
416 26 76 (120) 501 11 24 86 666 (99) 97 703 20 33 50 54 (90) 811
64 904 17 (50) 26 28 87 78058 77 93 99 142 45 202 80 312 25 74
(90) 419 20 45 55 (99) 69 87 613 82 781 (90) 860 90) 59 914 61 72
(200) 92 79018 163 42 92 98 210 36 (90) 76 87 310 45 71 494 13 75
533 77 618 74 710 37 55 838 41 76 99 901 (150) 6 7 8 27 55.

80040 112 51 99 205 (90) 8 23 48 74 305 428 48 515 57 70 71 (120)
647 84 703 30 85 81000 (90) 2 8 128 47 89 284 86 394 34 58 76 (90)
461 29 586 694 780 806 9 30 31 46 95 904 15 25 67 (120) 75 (120) 86
86 (1ö0) 82. 01 53 107 37 224 83 92 96 302 80 405 74 85 690 7 (909)
25 59 726 87 827 76 84 96 900 33 83026 27 39 236 74 338 51 54 462
79 (120) 573 79 621 48 65 (90) 729 820 944 56 84038 126 210 39
330 55 585 (90) 608 38 (120 818 44 84 87 94 955.

85044 50 165 8 88 96 229 37 300 34 41 (90) 55 466 70 502 10 1913 (90) 28 44 87 643 81 (3600) 764 933 57 75 84 37012 (200) 14 63
140 264 329 47 49 74 89 418 (120) 23 524 87 (90) 679 92 99 715 836
74 88 909 17 (120) 38069 72 89 181 206 62 97 481 (90) 513 15 19
95 640 55 725 894 950 39049 77 182 83 227 (90) 300 1 517 (150) 82
683 768 89 812 915 82.

40008 (90) 14 27 111 46 67 222 43 (120) 407 97 527 681 701 4
24 (99) 63 905 23 64 41001 84 85 221 468 (90) 58 (90) 73 310 48 436
41 86 515 90 684 708 49 81 830 (90) 45 90 931 82 42026 30 (129
41 (90) 353 54 (90) 98 (90) 495 (90) 802 (90) 58 77 623 43 55 (90) 72
803 63 913 14 (90) 43001i 94 133 76 89 248 87 95 321 (9) 38 415 503
5 22 (90) 24 53 656 712 75 956 92 44001 59 152 93 98 257 84 312 426
63 474 93 509 (150) 22 44 628 (3600) 79 701 27 53 901 56 69 (120) 91.
445107 9 52 66 237 95 319 48 67 444 45 504 32 56 (90) 639 41 54
(120) 782 821 96 916 26 (120) 46172 75 (120) 90 226 311 (30) 22 38
59 61 (90) 421 42 505 43 87 638 67 71 (150) 778 837 98 904 36 75 76

21 604 40 871 966 (120) 89004 61 126 212 45 70 71 323 57 90 400 41
521 48 (180) 689 (90) 817 93 901 21 83 87011 79 97 293 340 44
54 (150) 91 405 69 (00) 653 771 73 86 809 (150) 30 (180) 32 42 66
88088 90 153 308 15 85 108 52 (90) 76 534 46 48 66 76 663 64 (90)
70 769 77 87 849 59 974 89130 62 225 33 368 497 622 759 (90) 857
949 77 88.

390001 13 24 79 120 29 (90) 42 80 89 90 237 395 433 51 88 659
73 (30) 97 603 72 94 99 771 89 820 34 49 88 934 73 91107 32 85
232 36 312 54 418 98 629 39 89 742 63 863 950 91 92161 (180) 87
64 277 85 322 439 49 58 508 31 63 649 705 24 26 38 91 885 925
51 (120) 84 (900) 93100 7 (120) 96 207 10 63 326 68 620 (90) 827 84
948 (90) 82 (90) 85 94032 59 73 129 (90) 42 90 207 37 339 41 54 (90)
414 61 566 (180) 90 (90) 771 73 97 817 20 27 85 946 ()20) 50 67 73
76 98.
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Z. Zf.s e Oeſterr. la gar. 3 1399,75B Preuß. Central-BodenCreditBerliner Börse V. 7. October EiſenbahnStammPriorit.Actien. d Vidig det er. o 25u8 e 3719 12111, 75636do. rgänz etz gar. 5bz o rzb. à0 Oeſterr. Nordweſtbahn gar. 5 (83,10 G eHiarientuts Santa J. re 5 536 v un und. e p17 42
Nord Erfurt. o oldPr.) 5 5, o. àeutſche Fonds Sſereug Surbehn 5 oefterr. Südb. (2 Fr. Steuer) 3 307,50 G g. et à 100 4 1100,00b36

ichs i B Saalbahn 314 do. do. Obl. (gar.) 5 103,30bz Stettin. Nat. r „Credit 5 100,75b36Deutſche Reichs-Anleihe. 104,30 hnPreuß. conſol. Staats Anleihe Weimar-Gera 11/3 Reichenb. „Pard. (Gold- 5 193,606 rzb. à 110 412do. do. 4 103,703 Ungar, Nordoſtbahn gar. 5 78,603 do. rzb. 1104 (95,50b3do. do. 31/2 99,20B do. Goldprior. gar. 5 11102, 10b Sadbeutſche Boden-Credit 4 1101,40 G
do. Staatsſchuldſcheine 31/2 99,90bz do. Oſtb. I. Em. 5 77, obdo. Staats Präm. Anl. 312 173 eutſche do. do. II. Em. 3 ſiöi, 70b3 Jndufſtrielle Geſellſchaften.h i Eiſenbahn Prhorithe ebligationen Charkow-Azow gar. 5 (99,40bz Zinsfuß überall 400.

e Große Ruſſiſche gar. 3 72.6062 gur und Reumärkiſche 4 101,30b; Aach Reſte elez-Orel gar 5 99,30b3 Anhalter Maſch idende 29 83,009
tat. Pfandbr. 167,2673 Becgiſch Biſt u. ir.' e. a n Berlin Anhalt. Maſch. u 116, 006

S u „5 n hen 7 Tn e h e e n nene inS Poſenſche, neue 4 101,00 do. vn. r. 41 Transkaukaſ. gar. 5 (62,90bz Böhme Braxh A. 310 2077608San nene 163 J. i. 4 Warſchau 33 v n. 5 (100,006 Cröllwitzer Papierfabrik 18 198,006
eſifche, neueWeſtpreußiſche. 1 1101,506b3 do. IX. S (v. 85 kündb. 5 Gotthardbahn V. Ser. 5 105,806 Sehr 3 138:806Reuland 4 01 50b3 do. Heſſiſche r 41 Friedrichshöhe A. B. (25z ar und Reiartüf 101,256 BerüinAnhgiier i. u. II. E 4 r I pfabrit 313713u. iner Werke 241fo 181,388 Berlin Dresden (gar.) Bank- und CreditbankActien. Zeche die Frrfabrit 25 30 225, 2563
iſche 4 101,50B Berlin tonb. und Zinſen à 4 ab ausgenommen Reichsbank ette, Elbſchiff 77 1113,9062 Sia ſche 4 101:806 41/2 (4 e en Paetttebut r 0 il Sul eſſen. 101 Leopoldsha em.Schleſiſche 4 101,506 Berlin ging. u. m. 88.2 e II. Em. conv. 41 Dividende 1883 1884 2. 2öwe u. Co. 10 10 212,006d u i 324 stiinBut,. Mia d. A. B. C. 3 Bank des Berliner Kaſſenv. 251/2 126,75B Magdeb. Allg. Gas 81/38 138, 10 G

Sächfiſche Renten von 78 3 687,30b; D. h. 41 Berliner Handels-Geſ. 7 141,25bz Magdeburger Baub. 83) 8 119,506do. landw. Pfander. 4 Sein eittinii. mii n Vi. c. 4 Sgzrmſtädfer Bank 81 7 135,40B Pordhäuſer Tapetenfabrik 6125/2109,006
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Gold, Silber und Papiergeld.
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Engliſche anknoten per Lſtr. 20,346
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Leipziger Börse V. 7. October,

Zf D.Königl. Sächſiſche Rente. 3 687,35b;
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred.-Verbands v. 67 4 1102,00 P

Sredi r Landw.red. Verbande v. 67 412 102,80Echuldſch. d. Manef Gewtich. 92, 806
von 1882 4 1100,00P

do. do. do. 412 100,006do. do. von 1879 41/2101,00 G
Saakbah 75 Div. 83 5

Allg. Deutſche r u
83 1000 4 (170,75 GLeipziger Bann t 70 4 134,50bz

do. Disc.-Geſ. do. 7090 4 (98,00 PSächſ. Bank do. 51/200 4 (117,506b

Cröllwitzer S
83/84 1800 4 1197, 227do. ew dhetee bangen 5 103,256

Halleſche Dekenb o
v. 5/40 106,30bLeipz. m ſhrit tn e

Div. 83 1 4 215,00 PBuckerraf Valr8384 21 v 4 1142,75 P

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. 412 101,906
Buſchtiehrader do. v. 72 5 82,95bzGGömörer EiſenbahnObl. 5 101,80d
GrazKöſlacher do. v. 72 5 79,506G
Prag-Turnauer do. 5 90,006Ungar. Nordoſtbahn- „Obl. 5 79,00G

e r e. eG. St. iv. 83. 0Sächſ.Thür. Braunk.Verw. o vo v
A. G. St. Pr. Div.83 1500 4Verein. Sächſ. Thüring. 4graf. 201,00

u. Solarel St. Pr. LSoo

Div 120,00 GZeitzer Par. u. Selar, „Fabr.
130,00bz

Kl. Ulrichſtraße 34.

reeller Arbeit zu ſoliden Preiſen.

c. Ranpimanrs Nöpeſfabriſ ind Nagazin,

I EA I.Ausſtellung completter Zimmereinrichtungen in allen Holzarten vom einfachſten bis zum feinſten Genre in ſener und

Wegen überfüllten Lagers verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. [82

(Drei Könige).

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 9. October:

Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. u
Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Volksbibliothek: von 7--8 Uhr Abds. ge öffnet im Rathhaus.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Hotel u. Café David“.
Engliſcher Club: Abds. 8 im Hotel zur „Stadt Hamburg“
Halle'ſcher Bichcle-Club: Sitzung (Vereius) und Uebungsfahren 8 Abends

in „Freybergs Garten“.techniſcher Club: Vereinslokal Goldene Kette“, alter Markt,
Abds. 8! /2 hr.

Schachklub: Abds. 8 jm Hotel „zum Kronprinz“, part.
Abds. 8 im Reichskanzlereſangverein „Sängertreis“ Abds. 8—-10 Uebungsſtunde kl. Klausſtr. 8.

Geſangverein „Myrthe“: Abds. 83, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Geſangverein Freundſchaftsbund. Abds. 8 im „Reichskän ler“.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 Uebung in der Turnhalle: Taubenſtr. 10.
Aich- und Waggeamt: gr. Berlin 163). Wochentags von 8-12 Uhr Mittags

und 2—6 Uhr Abends.Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Ngjfende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimatb: Mauergaſſe 6b

Repertoir der Leipziger Chegſer

Für Freitag
Neues Theater: Anfang */,7 Uhr: Don Juan.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der wunde Fleck.
Carola-Theater: Anfang ,8 Uhr: Boccaccio.

wer TapoteR- mann

Stanatlich concessionirtes Institut zur
Vorbereitung Dinjährig-Preiwilliger,

begründet im Jahre 1864.Halle a/S. Villa Ludwig eto.““Beginn des Winterkursus am 12. October.
Dauer der Vorbereitung I2 Semester.
Pension. Prospektoe. Dr. Pul. Maraung.

5 50 kg 13 20 kg 6 .4 ab Station Schladen gegen dag

Die den Francke'sechen Stiftungen gehörigen Wieſen-
in Paſſendorfer Oberaue von 13 Mrg. 114 ([DR. reſp. 9 Mrg.

O [DR., welche bisher von Herrn O. Lippert r worden,ſollen einzeln oder zuſammen vom 1. April n. J. auf 6 Jahre ander
weit verpachtet werden. Es ſteht dazu Bietungstermin

am 26. October, Vormittags 11 Uhr
in unſerer Hauptkaſſe an, woſelbſt auch die Bedingungen vorher
ſehen ſind.

Das Directorinum der Francke'ſchen Stiftungen. esenite b. Gr
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ammet und Seidenstoffe
jeder Art, grosse Auswahl von sSchwarzen, weissen
und farbigen Seidenstoffen zu Brautkleidern empfiehlt
zu billigsten Preisen. Muster franco. (7267F. F. Gute orefeld

Hut K. Rapsilber u
Fortlaufender Eingang von Nenheiten in Tapeten,

BRorden.
Preiſe jederzeit coucurrenzfähig.

ne Permanente Ansstellung von
S Decken und Wanddecorationen m

in ſtreng ſtylgerechten Ausführungen [96
Gegründet 1859. Gegründet 1859.

Sz e t verkaufe ich garantirt I. Nachzucht desIII äh an von keiner Weizenſorte übertroffenen, im
vorig. Herbſt von Herrn Ernst Bahlsen in Prag bezogenen

Original -Colossal-IIybrid- WeizenDieſer un liefert den al höchſten Ertrag, auch ſelbſt

auf minder gutem Boden und in wenig günſtigen hohen Lagen. Beſte
Saatzeit: Ende Octbr., Anfang Novbr. Saatquantum nicht über
120 Kg pr. Hectar, da er ganz erſtaunlich abſetzt. 100 kg 24

nahme. Säcke berechne zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Otto Breustedt,Schladen a. Harz. Saatgetreide Eulturen.

Echte Harl. Blumenzwiebeln
empfiehlt in beſter Qualität zu ſehr billigen PreiſenA. Angermann, gr. Steinſtr. 26.

10 Pfd. 2,50 .4 franco Halle größte Frühſtück liefert Carl

Mühle Wesenitz b. Gröbers. r

Süße Weintrauben Das größte Brod und das

Zeit A Gontralgesch. u. ſber 800 FiI. in Beaarhh

08 W ALD NMIER“r
Hauptxeschift:x h 25)chemiseh

n dungegypste

a e e e
Aust. Preis Courant

gratis franco.

Weintrauben.

Jtal. Goldtrauben, ungariſche
und Meraner Kur und Tafel
trauben à Pfd. 40, 50 und 60Pf., ſogenannte Ochſenaugen à

Pfd. 70 Pf., in Poſtkörben von
10 bis 16 Pfd. à 30, 45, 50 u.
60 Pfg. SorrentoApfelſinen à
Pfd. 50 Pf. ſicil. e à Pfd.
50 Pf., amer. Nüſſe à Pfd. 60
75 o Men Citronen, 50 Stück

Jtal. Pfirſiche,

1 ö t à Pfd.J. 5 PfEcht Chin. Thee,
ſchwarzer à Pfd. 2 Mk. u. 2,50 B.

r à 3 Mk.u. 3,50 Pf.
Maning hochfein à Pfd. 4 Mk.
Jmperial grüun 3emiſchten, ff. r I 3 r
ecco-Blüthe 6Vanille, Ia., die Stange 10 pf.

offerirt

Gl. Sponner,
gr. Klausſtr. S.

Varben,
trocken und in Oel gerieben, Fir
nis Siccatif, Pinſel, Schab
lonen, ff. Leder und Schuhlack,
ſchwarzen und braunen Hutlack,

liefert von heute an wieder auf Koch, Herrenſtraße 1. (106 Leim- und Schellack hält beſtens
418 Beſtellung [153) Bei größerer Abnahme Rabatt. empfohlen I. Waless ort
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Die Delegirten- Verſammlung des Ceutralverbandesß deutſcher Jnduftrieller

wurde am Montag in Köln von Kommerzienrath Haßler-
Ausburg eröffnet, der die Erſchienenen begrüßt, und nach Er-
ledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wird in die Diskuſſion
der Währungsfrage eingetreten. Zuvor begründet Geheim-
rath Schwartzkopff den bekannten Antrag der Bimetalliſten
dahin, daß derſelbe aus den beſten Abſichten hervorgegangen
ſei, um die Frage, welche nicht nur Deutſchland, ſondern die
ganze Welt intereſſirt, einer alle Theile befriedigenden Löſung
zuzuführen. Es ſolle keine definitive Abſtimmung ſein die En
quete, wie ſie beantragt werde, würde „oben“ gewünſcht.

Generalſekretair Bueck leitet das Referat mit Klarlegung
der Forderung der Bimetalliſten ein; er erörtert die Lage
Frankreichs in Folge allzugroßer Silbereirkulation, wo die Bank
von Frankreich nur mit allergrößter Mühe das Silber in Um-
lauf erhalten kann; Jtalien ſtehe ſich trotz Heranziehung von
Gold auf ziemlich gewaltſamem Wege kaum günſtiger, und noch
ſchlimmer ſei die Lage in Belgien. Solche Vorgänge in der
lateiniſchen Union müſſen doch zeigen, daß in dieſen Ländern
erdrückender Ueberfluß an Silber vorhanden iſt. Was Amerika
betreffe, ſo kommt Redner an der Hand der Erörterung der
durch die Blandbill geſchaffenen Zuſtände zu dem n daß
der Goldſchatz ſich ſtets verringern mußte, ſo daß die Silber-
partei ſelbſt ſchon nach einem Kompromiß ſucht; eine ſchwere
wirthſchaftliche Kalamität tritt in Folge maſſenhafter Anſamm-
lung des Silbers zu Tage. Was Deutſchland betreffe, ſo be
ſtreitet Referent, daß in unſerem Silberumlauf, Gefahr liege,
wie die Bimetalliſten beſorgten; wir haben 452 Millionen
ReichsSilbermünzen und außerdem noch Silberthaler 450 Mil-
üonen, ſo daß etwa 900 Millionen, nicht eine Milliarde, wie
die Bimetalliſten behaupten, im Umlaufe ſind.

Der Betrag von Silberſcheidemünze pro Kopf von 10
ſei zu geringe, wir könnten 600 Millionen gebrauchen; es blie-
ben dann nur noch 300 Millionen Silberthaler; eine Gefahr
könne man hierin nicht erblicken, da die Thaler noch immer be-
nebt wären und ſelbſt bei einer Kataſtrophe ein Abſchieben
nicht zu befürchten ſtehe. Deutſchland leidet unter allen Um-
ſtänden weniger von der Silberkalamität als die anderen Staa-
ten. Was die Behauptung betreffe, daß wir geringere Umlaufs-
mittel haben als früher, ſo weiſt Referent dieſelbe als nicht zu
treffend nach. Jm Gegentheil ſei eine erhebliche Zunahme zu
konſtatiren. Die Frage nach der Höhe der Umlaufsmittel ſei
eine wapige wir haben im modernen Verkehr ſo vielerlei For
men, daß bei einer Enquete in den Vereinigten Staaten an
einem Tage in 1966 Banken eine Einzahlung von 295 Millionen
ſtattfand, davon 1/29 in Gold und Silber, 4 in Papier,
der Reſt von ca. 94 o in Checks und Wechſeln. Was den
Preisrückgang betreffe, ſo wird der Fehler gemacht, daß das
Jahr 1873 bei den Vergleichen zu Grunde gelegt wird die
Preiſe wurden damals durch unüberlegte Maßregeln verſchie
denſter Art, oft ſchwindelhafter Natur, auch zu ſchwindelhafter
Höhe gebracht. Der Preisrückgang ſei überhaupt nicht erwie
ſen; im Gegentheil weiß Jeder, daß der standard of life theurer
geworden iſt. Redner citirt hier eine Schrift von Soetbeer,
wonach ſeit 1870 Weizen und Regen um ein Geringes gefallen,
der Brodpreis gleichgeblieben, die Produkte der r we
ſentlich geſtiegen, Südfrüchte und Kolonialwaaren ebenfalls, da
gegen Bergwerksprodukte geſunken ſind. Da wo ein Preisrück-
gang zu conſtatiren, iſt derſelbe auf große Einſchränkung derProduttionstoſten, wie techniſche Erfindungen das mit ſich

brachten, ſowie auf Maſſenproduktion, die jetzt betrieben
wird, zurückzuführen, wozu noch die radikale Aenderung der
Verkehrsmittel kommt, welche letzteren eben es möglich
machen, Waaren in zwanzigfachen Quantitäten überall an-
zubieten, wo ſolche nöthig ſein könnten. Was den
tändigen Rückgang der Goldproduktion betreffe, ſo liege hierin
ein Moment der Befürchtung nicht; das was der Verkehr braucht
iſt vorhanden, die Thatſache, daß überall in Gold gezahlt wird,
ohne daß ein irgendwie nennenswerthes Agio vorkommt, erhärtet
dies zur Genüge Bei der Beliebtheit des Goldes, der Ueber-
füllung einzelner Staaten mit Silber und dem ſtetigen Wachſen
der Silberproduktion iſt es nur zu natürlich, daß der Silberpreis
zurückgeht. Für den alten Stock war kaum mehr Platz, ſo iſt
es natürlich, daß die Staaten die Silberprägung einſtellten. Was
den Vortheil betrifft, den die Staaten der Silberwährung ge-
nießen, ſo könne das nur in der Zeit des Ueberganges zutreffen,
dauernd aber könne ſich dies nicht geſtalten; der internationale
Verkehr konſumirt eben ein beſtimmtes Maß. Nun ſolle der
ſinkende Silbercours den Export erſchweren; die unbezweifel-
baren Zahlen betreffend den Handel zwiſchen England und Jndien
bezw. Mexiko erweiſen das Gegentheil. Es kann ſich der Außen
handel ſehr geſund entwickeln, wenn auch einzelne Exporteure
unter den ſchwankenden Silberpreiſen leiden ſollten. Redner
giebt zu, daß der jetzige Zuſtand des ſchwankenden Silberpreiſes
kein erwünſchter ſei; aber eine höchſt zweifelhafte Abhilfe böte
die internationale Doppelwährung. Die Frage, die zunächſt auf
zuwerfen wäre, lautet dahin, ob ſich das Werthverhältniß zwiſchen
Gold und Silber fixiren ließe. Beide Metalle ſind in ihrer Be
nutzung zu wirthſchaftlichen Zwecken vorausgegangen, ehe ſie zu
Münzen verwendet wurden; beide Verwendungszwecke haben das
Gemeinſame: es kann der Wirthſchaftsgegenſtand in Geld und
umgekehrt verwandelt werden. Aber es muß nicht allein die
Benutzung Je Wirthſchaftszwecken der Geldprägung vorangehen,
ſondern dieſe Benutzung muß au.h fortdauern. Wie ſoll dieſe
letztere fixirt werden? Der Staat hat keine Macht, die Werth
relation zu dekretiren, die noch über die Münzprägung hinaus-
geht. Er kann nur beſtimmen, daß jeder Zahlende ſich zahlungs-
frei vor dem Richter macht. Welchen Jlluſionen gebe man ſich
hin, wenn man meine, den Waarenpreis zu erhöhen durch Ver-
ſchlechterung der Valuta; die Grundlagen für die Preisbildung
verſchieben ſich täglich und dieſe Verſchiebuug iſt das natürliche
Hinderniß gegen die Werthrelation, die der Staat dekretiren
könnte. Eine unerläßliche Vorausſetzung wäre, daß zu dieſen
dekretirten Relationen ſeitens des Staates zu jeder Zeit Gold
und Silber abgegeben werden,; ſolche Zuſicherung ſei einfach un
möglich und darum werde die Preisbildung ſtets unabhängig von
ſolchen dekretirten Werthrelationen bleiben. Der Staat habe
keine Berechtigung, den Zahlungsverpflichteten Vortheile auf
Koſten der Gläubiger zuzüuwenden. Man ſubſtituirt gern dem
„Gläubiger“ den Rentner, ein Schlagwort, das aus der ſozial-
demokratiſchen Agitation herüber genommen iſt; wie falſch dies
iſt, bedarf in einer ſolchen Verſammlung kaum einer Erörterung.
Redner beſtreitet ſchließlich die Möglichkeit, einen internationalen
Staatsvertrag, wie ihn die Bimetalliſten wollen, abſchließen zu
können; kein Staat könne und dürfe ſich ſo binden, und ſeine
Intereſſen bis zur Gefährdung derſelben dem Auslande anver-
trauen. Die ganze wirthſchaftliche Grundlage des Staats und
Volkes werde verſchoben, in ein Abhängigkeitsverhältniß gebracht,
das unmöglich auszudenken iſt. Käme ein ſolcher Vertrag aber
zum Abſchluß, ſo würde zunächſt das Gold abfließen, als das
Wege geſchützte Metall natürlich. Der Pariſer und Berliner
Wechſel, die heute ſchon genau dem Londoner gleich geſchätzt
werden, würden dann ihren Werth einbüßen, der Londoner

echſel wieder allein den Markt haben, England alſo um die
es el a zahlen weiteren Goldbedarf haben, alſo in erſter
Linie unſer Gold nach England fließen und in Bälde würden
wir Agio haben. Jn eingehender Weiſe erörtert Redner ferner
das Sinken der Valuta bei Rückgang der Goldvorräthe. Die
Peete Unklarheit herrſche über die Frage, ob unbeſchränkte freie

rägung zugeſtanden werden ſolle. Hr. Arend iſt für dieſelbe,
andere Kapazitäten der Bimetalliſten ſind der Jn der

at giebt es keine internationale Währung ohne freie Prägung,
und mit freier Prägung iſt es keine Doppelwährung, ſondern
einfache Silberwährung. Zum erörtert Redner, ob eine
Enquete nöthig ſei; er weiſt auf die Konferenzen in Paris hin,
wo alles mögliche Material beigebracht wurde Neues iſt nicht
u erwarten. Er halte eine neue Enquete für überflüſſig; wer
dieſem Antrage zuſtimmt, bindet ſich weit mehr, als er anfäng-
lich glaube. Wenn der Zentralverband den Antrag auf Enquete
ſtellt, ſo wird dies ſo gedeutet werden, als wollte der Verband die
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beſtehende Währung geändert haben; ſchon aus dem Grunde,
weil der Antrag von eben der Partei geſtellt iſt, welche unſere
Währung ändern will. Dieſe Partei ſelbſt iſt nur im Ziele
einig, ſie will internationale Doppelwährung; darüber, wie ſie
dahin gelangen ſoll, herrſcht in ihren Reihen ſelbſt die größte
Meinungsverſchiedenheit; ſie weiß ſelbſt r Weg, den ſie

ehen ſoll Jn der Regel nehme man aber Führer nicht, welche
elbſt des Weges unkundig ſind. Der Zentralverband aber würde
gegen dieſe Regel verſtoßen, wenn er dem Enquete- Antrage zu
ſtimmen wolle. Redner empfiehlt ſeinen Antrag, da „zur Zeit“
kein Anlaß zur Aenderung unſerer Währun vorhanden
wäre. Wenn erzählt wird, der Herr Reichskanzler wünſche die
Berufung einer Enquete, ſo wolle er darauf verweiſen, daß Fürſt
Bismarck, der ſtets beſtrebt iſt, wirthſchaftlichen Klagen Gehör
zu ſchenken, auch in dieſem Falle vielleicht den Klagen der Bi
metalliſten nachgeben wolle; aber vor den Abſchluß eines inter
nationalen Vertrages, wie ihn dieſe wollten, wird ihn ſein ſtaats
männiſches Jngenium gewiß ſchützen. (Lebhafter Beifall.)

(Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
D Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

K. WMerſeburg, 7. Oktober. (Kirchlicher Verein.
Ueberfahren.) Geſtern Abend fand in einer vom

Gemeinde-Kirchenrathe der hieſigen Domgemeinde nach der
„Funkenburg“ hierſelbſt einberufenen und zahlreich be-
ſuchten Verſammlung von Mitgliedern der genannten
Gemeinde die Conſtituirung eines kirchlichen Vereins für
die Domgemeinde ſtatt. Als Vorſitzender deſſelben wurde
Herr Profeſſor Dr. Witte gewählt und von demſelben
die Wahl angenommen. Mit Gründung dieſes Vereins
iſt die Zahl unſerer Parochial-Vereine auf 4 geſtiegen, ſo
daß jede unſerer Gemeinden im Beſitze eines ſolchen iſt.

Vorgeſtern verunglückte der ohngefähr zwölfjährige
Sohn des Malers A. hierſelbſt dadurch daß er aus der
Schoßkelle eines ſchwer beladenen Wagens herabſtürzte
und mit dem Oberkörper unter die Räder gerieth, ſo daß
er ſchwer verletzt wurde. Jedenfalls hatte der Knabe
ſich mit dem Oberkörper zu weit vorgebeugt und war ſo
zu Falle gekommen.

i. Weißenfels, 7. October. (Theater. Concerte.
Conferenz Am Freitag beginnen im goldenen Hirſch
wieder die Vorſtellungen der Naumburger Stadt-
Theater- Geſellſchaft unter der erprobten Leitung des
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Direktor Altmann. Unſere ſtädtiſche Muſikkapelle
wird in dieſem Winter auch in dem neuerbauten geräu-
migen Saale des Gaſthauſes zum weißen Schwan zu
Rippach mehrere Abonnements- Konzerte geben. Bei dem
billigen Entree (1 .4 für 3 Konzerte) und der bewährten
Leitung des Dirigenten Buchheiſter ſteht zahlreicher Beſuch
zu erwarten. Am 21. October tagt die Herbſt-
Paſtoral- Conferenz unſerer Ephorie wie gewöhnlich
im Reichsgarten.

Delitzſch, 6. Oktober. (Ramſch Einkäufe.)
Während die Kaufleute unſerer Stadt in Folge des Hauſir-
handels durchweg über geringen Verkehr und Umſatz klagen,erfreut ſich ein weſchaſt in der Leipziger Straße eines

fabelhaften Zuſpruches aus Stadt und Land und bereitet
faſt allen Geſchäftsbranchen eine gefährliche Concurrenz.
Denn außer den ſtehenden Artikeln von leinenen, wollenen
und ähnlichen Waaren kann man dort billige Gelegenheits-
käufe von allen möglichen Sachen machen: Geldſchränke,
Wagen, Uhren, Gold und Silberſachen, Karpfen, Roſinen,
Kaffee c. Gegenwärtig ſteht ſogar ein großes Damen-
ſtiefellager zum Verkauf. Keine Annonce oder ſonſtige
öffentliche Anſage giebt Kunde von ſolchen Ramſchkäufen;
aber wie ein Lauffeuer verbreitet ſich die Nachricht, und
ſo ſahen wir denn in dieſen Tagen die Damen unſerer
Stadt in hellen Haufen dem billigen Geſchäft zueilen und
Stiefeletten für 5--6 .4 kaufen, die der ſolide Handwerks-
meiſter kaum unter 10 herſtellen kann. Selbſtredend

in den betheiligten Geſchäftsekreiſen eine große
ufregung, und die Schuhmacher ſollen gelobt haben, die

aus dem billigen Verkaufe herrührenden Stiefeletten nicht
zu repariren. Einer ſolchen Concurrenz ſtehen aber alle
machtlos gegenüber, und es konnte ſich nur fragen, ob ein
Geſchäftsbetrieb in dieſer Form nicht den Wanderlagern
gleich geſtellt und auf dieſem Wege, wenn auch nicht ganz
beſeitigt, doch weſentlich beſchränkt werden kann. Jm
Uebrigen erſehen die Geſchäftsleute und S w. hier
aus den Segen der liberalen Gewerbefreiheit und die
Wirkung der freien Concurrenz, die von den Deutſchfrei-
ſinnigen ſo hoch geprieſen wird.

s Quedlinburg, 7 October. (Viehmarkt. Ge-
ſchäfts-Jubiläum.) Jn den Tagen vom 5. October
bis heute fand der diesjährige Herbſtviehmarkt ſtatt. Eine
große Menge Vieh, beſonders Schweine, waren aufgetrieben
und wurden faſt ſämmtlich zu ziemlich hohen Preiſen ver-
kauft; das Paar 8 bis 10 Wochen alter koſtete 30
Die Zahl der Verkaufs- und Schaubuden war zahlreicher
als im vorigen Jahre. Heute feierte W. Träger, Jn-
haber eines Poſamentier- und Tapiſſeriegeſchäftes das 50-
jährige Beſtehen ſeiner Firma.

Stendal, 7. Oktober. (Gerettet.) Ein geſtern
Nachmittag in die Uchte gefallener 5jähriger Knabe konnte
durch eine ſofort nachſpringende Arbeiterfrau noch glücklich
gerettet werden.

e Staßfurt, 7. Oktober. (Die Mitglieder des Geo-
logen-Congreſſes in Staßfurt.) Der heutige Tag iſt für
Staßfurt und unſeren Nachbarort Zeopoldshall, beſonders aber
für die Beamten und die Belegſchaft der Salzwerke ein hoher

eſttag, da die Mitglieder des Geologen-Congreſſes heute zum
eſuche hier eintrafen. Der Bahnhof und die Salzwerke ſind

feſtlich geſchmückt und viele Privathäuſer ſind beflaggt. Um 9
Uhr 50 Min. langte der Extrazug an, feſtlich empfangen von
den Beamten der Salzwerke. ſowie von den Spitzen der Kreis-
und ſtädtiſchen Behörden. Herr Bergh uptmann Freiherr v. d.
Heyden-Rynſch, der bereits geſtern Abend hier angekommen
war, begrüßte Namens der Königl. Preuß. und Herzogl. Anh.
Bergbehörden, ſowie Namens der Verwaltung der Privat-Salz-
werke die hochangeſehenen Gäſte, ca. 80 an der Zahl. mit be
eiſterten Worten. Jn dem großen Wartezimmer des Bahnhofes
ielt hierauf Herr Bergrath Schreiber einen höchſt iuſtruc-

tiven Vortrag über die Lagerungs- Verhältniſſe des Staßfurt-
Leopoldshaller Salzvorkommens, welcher Vortrag unterſtützt
wurde durch zahlreiche Grubenriſſe, Profile, Probeſtücke aus den
über, in und unterhalb der Salzlagerſtätten vorkommenden verſchiedenen Schichten. Der ditreſane Vortrag wurde mit
großem Beifall aufgenommen. err General-Secretär des
Geologen-Vereins, Prof. Hauchecorne- Berlin vertheilte darauf
die Gäſte nach den 3 Salzwerken Staßfurt, Leopoldshall und
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Neuſtaßfurt. Die betr. Directoren der Salzwerke übernahmen
die Führung in das Jnnere der Erde. Jm Preuß. Schachte
erfolgte die Einfahrt der Gäſte und der hieſ. Beamten mit außer-
ordentlicher Präciſion und Sorgfalt bis in den Tiefbau, wo die
Lagerung der Kaliſalze, die Arbeiten zur Gewinnung des Kar
nallit und die Arbeiten zur Ausfüllung der durch den Abbau
eſchaffenen Hohlräume beſichtigt wurden. Jn der alten Abbau-
ohle beſichtigten die Gäſte die große unterirdiſche Waſſer
haltung maſchine und durchwanderten dann die mit vielen
Hunderten von kleinen Lampen und durch bengaliſche Flammen
erleuchteten weiten Räume. Jn einer Grotte wurden ſie
ſodann von einem zwiſchen rieſigen Salzblöcken verborgenen
Berggeiſt bewillkommnet, darauf von einem Bergmanns-Geſang-
Vereine begrüßt und an einer aus Salzſtücken zuſammengeſtellten
Frühſtückstafel feſtlich bewirthet. Ernſte und heitere Toaſte und
bergmänniſche Lieder würzten das Mahl im tiefen Jnnern der
Erde (332 Meter tief). Jn ähnlicher Weiſe ſanden die Befahr-
ungen in Leopoldshall und Staßfurt ſtatt. Nach der Auffahrt
hbeſichtigten viele Gäſte einige Chlorcaliumfabriken, um Kenntniß
zu nehmen von der Fabrikation des Chlorcaliums. Um 4 Uhr
war Diner im Hotel Steinkopff, deſſen Saal ſeſtlich decorirt
war. Um 6 Uhr 33 Minuten erfolgte mittelſt Extrazuges die
Abfahre der Gäſte über Schönebeck nach Leipzig.

Erfurt, 5. Oktober. (Kirchenkonzert des
Berliner Domchors.) Der Erfurter Muſik Verein
hat das hohe Verdienſt, den Berliner Dom-Chor ver-
anlaßt zu haben, heute in der Metropole Thüringens ein
Kirchen Konzert zu geben. Auch Referent dieſes hatte
ſich den ſeltenen Genuß nicht verſagen wollen, dieſen einzig
in ſeiner Art daſtehenden Verein wieder einmal zu hören,
und glaubt nur eine Pflicht der Dankbarkeit zu erfüllen,
wenn er ſeinem und dem Dank Vieler in einem kurzen
Referate Ausdruck zu geben bemüht iſt; denn eine Kritik
ſchreiben zu wollen, wäre geradezu anmaßend, da das
denkbar Vollendetſte auf dem Gebiete der Vokalmuſik ge-
boten wurde, und nur Unverſtand oder böſer Wille in
dieſen Fällen einen Tadel ausſprechen könnte. Nicht der
Domchor in ſeiner Geſammtheit, wohl aber ſeine gediegenſten
Kräfte, zuſammengeſetzt aus 24 Knabenſtimmen (Sopran
und Alt) 6 Tenören und 6 Baßſtimmen waren heute hier
in Thätigkeit. Das Programm war ein ſehr gewähltes
und brachte in chronologiſcher Reihenfolge, mit Paleſtrina
(1514 1594) beginnend und mit Grell und Mendelsſohn
ſchließend, das beſte, was auf dem Gebiete der Kirchen
muſik für den a capella-Geſang unſre Literatur aufzu-
weiſen hat. Die Chöre wurden alle meiſterhaft vorge-
tragen. Wunderbar ſchöne Stimmen, vorzügliche Text
ausſprache, eminente Treffſicherheit und edelſter Vortrag
ſind hier ſo vereinigt, daß bei der bekannten ſtrengen
Schulung des Chors ein ſolches Reſultat ermöglicht wer-
den konnte. Zwei eingeſchaltete Orgelſätze, von Herrn
Heinrich gut geſpielt, ſowie zwei Solovorträge: Pſalm
von Martini, geſungen von Herrn Geyer (Tenor) undeine Arie aus Paulus von Herrn Gurland (Baß) vor-
getragen, wirkten, namentlich die Geſänge, mehr durch recht
verſtändnißvollen Vortrag als großen Klangreiz, woran
aber wohl nur die den Sängern ungewohnte ſehr hohe
Orgelſtimmung ſchuld war. Das Konzert fand in der
Prediger Kirche ſtatt und erfreute ſich eines recht zahl
reichen Beſuches.

8. Vom Harze, den 7. Oktober. (Münzfunde).
Ganz in der Nähe des Kaiſerweges am Burgberge bei

ſind in dieſen Tagen zahlreiche Gold und
ilbermünzen gefunden. Dieſelben ſtammen aus dem

14. und 15. Jahrhundert.
Apolda, den 6. October. (Landtagswahl.

Obſtausſtellung.) Die für heute hier anberaumte
Landtagswahl eines Abgeordneten für den II. Ver
waltungsbezirk von denjenigen Staatsbürgern, welche ein
Einkommen von mindeſtens 3000 .4 aus anderem Erwerb
als Grundbeſitz haben, iſt wegen mangelhafter Betheiligung
nicht zu Stande gekommen. Von 261 nöthigen Stimmen
waren nur Zweihundert und einige abgegeben worden.
Nach dem Wahlgeſetz müſſen nun diejenigen Wähler,
welche ohne genügende Entſchuldigung fehlen, die ſämmt-
lichen Koſten des Verfahrens bezahlen; jeder der erſchie-
nenen Wähler liquidirt ſeine Reiſe- und ſonſtigen Speſen,
und das müſſen jene bezahlen. Die hieſige Obſt- und
Gemüſe- Ausſtellung iſt heute geſchloſſen worden.
Der Beſuch war ein außerordentlich zahlreicher und über
das Gelingen der Ausſtellung herrſcht nur eine Stimme.

n. Gera (Reuß), den 6. Oktober. (Selbſt-
morde. Bahnunfall.) Geſtern Nachmittag fand man
in der Nähe der Heinrichsbrücke einen unbekannten männ-
lichen Leichnam in der Elſter. Der Unbekannte hatte, wie
die ärztliche Obduction ergab, ſich ſelbſt den Tod durch
Ertrinken gegeben. Einen zweiten Selbſtmörder fanden
Jäger geſtern Nachmittag im hieſigen Stadtwalde in der
Perſon eines ſeit einigen Tagen vermißten hieſigen Kut-
ſchers P., welcher ſich an einem Baum erhängt hatte.

Heute gegen Abend verbreitete n die Nachricht, daß
ſich der hieſige Kaufmann K. erſchoſſen hat. Ueber die
Motive zu der verzweifelten That herrſchen vorläufig nur
Vermutbungen. Auf dem hieſigen Bahnhofe entgleiſte
geſtern Nachmittag beim Rangiren eine Locomotive und
bohrte ſich tief in den Erdboden ein, ohne daß jedoch
dabei ein weiteres Unglück zu beklagen iſt.

s Weimar, den 6. October. (Goethe- Haus.
Todesfall.) Jm Goethe- Hauſe werden jetzt bauliche
Reparaturen vollzogen, die ſich als dringend nöthig heraus-geſtellt haben. Jm Jntereſſe erhöhter Zuerſt wird
auch das Hintergebäude in dem von Herrn Sanitätsrath
Vulpius bewohnten Hauſe abgebrochen. An der Straßen
ſeite des Gartens wird die alte Mauer entfernt und eine
neue höhere aus Stein und Eiſen hergeſtellt. Die Zahl
der Mitglieder der Goethe- Geſellſchaft iſt bereits auf 940
angewachſen. Der neue Sekretär, Profeſſor Dr. Erich
Schmidt, wird in den nächſten Tagen J eintreffen,
um ſein ehrenvolles Amt anzutreten. Der Chef des
Bankhauſes Elkan, Herr Moritz, ein vielfach verdienter
Mann, und auch in weiteren Kreiſen durch ſeine Thätig-
keit als Schatzmeiſter der Goethe- und der Shakeſpeare-
Geſellſchaft bekannt, iſt geſtorben.

md. So dershaufen, 6. Oktober. (Der Landtag)
unſeres Fatenthums iſt geſtern durch Herrn Staats
miniſter Reinhardt mit einer Anſprache eröffnet worden.

Der vorige Landtag hatte zum Bau von Landeskranken-
häuſern 200000 bewilligt. Es ſoll nun in Sonders-
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hauſen ein ſolches Krankenhaus errichtet und in Arnſtadt
das ſtädtiſche Krankenhaus zu einem Landeskrankenhauſe
erweitert werden. Unter den weiteren Vorlagen befindet
ſich: Communalbeſteuerung der Staatsbeamten, Entſchä-
digung bei Rotzkrankheit und Lungenſeuche, Erweiterung
des Zuchthauſes in Untermaßfeld, Schulbauten, Kirchen
bauten 2c. Die Staaten Sachſen-Altenburg, Reuß j. L.
und Schwarzburg-Rudolſtadt haben an unſer Fürſtenthum
das Erſuchen gerichtet, ihrer vereinbarten Kirchenagende
beizutreten.

2 Coswig, den 6. October. (Feuer.) Unſere
Pflichtfeuerwehr hatte in dieſer Nacht die erſte Probe zu
beſtehen da 2/, Uhr die Sturmglocke ſie zu einem am
Breitenwege ausgebrochenen Brande rief. Die Häuſer
des Bäckermeiſters Bethmann und Tiſchlermeiſters Olle,
das Schiffchen und die Reſtauration des Herrn Laaß
liegen faſt vollſtändig in Aſche. Ausgekommen ſoll das
Feuer in einem mit Bundholz gefüllten Raume unter dem
noch kurz zuvor benutzten Tanzſaale des Schiffchens ſein.
Sechs Familien ſind obdachlos. Das Feuer iſt noch nicht
vollſtändig gelöſcht.

Perſonal Veränderungen im Reſſort der Königlichen
Provinzial-Steuer- Direction zu Magdeburg

im Monat September 1885.
Es ſind: J. Befördert reſp. verſetzt: der Haupt

Amts-Controleur Schöning in Nordhauſen zum Haupt Amts
Rendanten in Leer (Hannover) der Haupt Amts-Controleur
Meinhoff in Nordhorn Hannover nach Nordhauſen, der Steuer
Aufſeher Tobich von Eilsleben nach Groß-Oſchersleben, der
Steuer-Aufſeher Terveer von Groß-Oſchersleben nach Eilsleben,
der Steuer-Auf eher Borrmann von Halle a. S. nach Gröbers,
der Steuer-Aufſeher Eckert von Schermke nach Welsleben, der
Steuer Aufſeher Spieſecke von Schermke nach Börnecke, der
Steuer-Aufſeher Schwaiger von Schermke nach Biere, der St.
Aufſ. Türnau von Unſeburg nach Wolmirsleben, der St.Aufſ.
Albrecht von Unſeburg nach Egeln, der St.-Aufſ. Harms von
Unſeburg nach Schwaneberg, der St.-Aufſ. Montag von Had-
mersleben nach Groß-Ammensleben, der St.-Aufſ. Kalbhenn von
Hadmersleben nach Domersleben der St. -Aufſ. Jähnert von
Halberſtadt nach Derenburg, der berittene St.-Aufſ. Kämmerer
in Nebra als FußSt.-Aufſ. nach Roßleben, der Salz-St.Aufſ.
Reinecke von Staßfurt nach Groß Ottersleben, der Steuer-Aufſ.
Müller von Groß-Ottersleben nach Schönebeck, der SteuerAufſ.
Monenſchein von Welsleben nach Oberröblingen a. H., der St.
Aufſ. Wiegler von Welsleben nach Nordgermersleben, der St.
Aufſ. Schulz von Egeln nach Stöbnitz, der St.-Aufſ. Raſehorn
von Meitzendorf nach Roßleben, der St.Aufſ. Querengäſſer von
Roßleben nach Halberſtadt, der St.-Aufſ. Dietz von Groß-Am-
mensleben nach Tangermünde, der St.Aufſ. Bethge von Tanger
münde nach Groß-Ammensleben, der St.Aufſ. Koppe von Groß-
Ammensleben nach Meitzendorf, der St.-Aufſ. Randel von Aken
nach Calbe a. S., der St.-Aufſ. Kleinfeldt von Aken nach Calbe
a. S. der St.Aufſ. Langkrafel von Domersleben nach Calbe
a. S. der St.-Aufſ, Mackeprang von Biere nach Seehauſen i. H.,
der St.Aufſ. Jülich von Straußfurt nach Artern, der St.Aufſ.
Kaufmann von Artern nach Straußfurt, der St.Aufſ. Keil von
GroßWanzleben nach Weißenfels der Salz-St.-Aufſ. Hering
von NeuStaßfurt als St.-Aufſ. nach Groß-Wanzleben, der St.
Aufſ. Greß von Wolmirsleben nach Egeln, der Grenz Aufſeher
Kreuz von Hemelingen als St.Aufſ. nach Welsleben, der com
miſſariſche GrenzAufſ. Fromm von Ottenſen als Hülfs- Steuer
Aufſ. nach Staßfurt, der commiſſariſche GrenzAufſ. Marquardt
von Seebaldsbrück als Hülfs-St.-Aufſ. nach Nordhauſen der
com miſſariſche Grenz Aufſ. Ehrecke von r als Hülfs-
St. Aufſ. nach Staßfurt der Grenz Aufſ. Riegelmann von
Frensdorferhaar als St.-Aufſ. nach Schlanſtedt, der Grenz-Auff.
Weitzenberg von Wilhelmshaven als Salz-St.Aufſ. nach Neu
Staßfurt. II. Penſionirt: der St.-Aufſ. Haring in Ott-
leben, der St.Aufſeher Bode in Brehna.

Säenlarfeier des herzoglichen Gymnaſiums und
Realgymnafinms.

Deſſfau, 6. October.
Der letzte Feſttag der Säkularfeier wurde wiederum mit

einem Feſtaktus eingeleitet, der für die ſämmtlichen Schüler beider
Anſtalten beſtimmt war. Mit einem Orgel Präludium begann
die Feier. Director Dr. Suhle hielt ſodann die Feſtrede. DieMotette von Haydn „Du biſt's, dem Ruhm und Ehre gebührt“
bildete den Uebergang zu einer Reihe von Vorträgen der Schüler,
die meiſt den Fürſten Franz zum Gegenſtand ihrer poetiſchen
Behandlung hatten. Eine Motette von Klein ging alsdann einer

rößeren Rede des Gymngſiaſten Heinrich Mohs vorauf, derenThema ſich an Schillers Ausſpruch anlehnte:

„Und ob Alles im ewigen Wechſel kreiſt,
Es Leharret im Wechſel ein ruhiger Geiſt.“

Vekanntmachung.
Nach Mittheilung der Direktion der Provingzial-Hebammen-Lehr- Anſtalt

zu Wittenberg können Perſonen, welche ihre Entbindung in gedachter Anſtalt
abwarten wollen, vom 1. Oktober 1885 bis Mitte März 1886, vier Wochen
vor ihrer Niederkunft, unentgeltlich aufgenommen werden.

Halle a S., den 24. September 1885.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Krosigk.

Breitmann Moſigkau, und

Um 2 Uhr Nachmittags marſchirten die Schüler mit Muſik
nach dem Elbhauſe, woſelbſt um 3 Uhr das Schülerfeſt verbun-
den mit Fahnenweihe begann. Die Banner wurden den Schülern
von Feſtjungfrauen mit herzlichen Worten durch Frl. Wandel
als Sprecherin überreicht. Die Banner ſind in grüner und
weißer Seide mit Gold und Buntſtickerei ausgeführt und tragen
Deviſen. Die beiden Directoren der Anſtalt nahmen die Fahnen
mit herzlichen Dankesworten in Empfang, während der Schüler-
Chor patriotiſche Lieder vortrug. Die Damen ließen es ſich
nicht nehmen, für die Schüler den Kaffee an langen bereitſtehen-
den Tafeln zu ſerviren. Der jüngere Theil der Schüler ver
anügte ſich auf dem Feſtplatze an arrangirten Spielen bis zum
Eintritt der Dunkelheit; erſt 6!2 Uhr kehrten die jungen hoff-
nungsvollen Muſenſöhne mit Muſik und Trommelſchlag in die
Stadt zurück.

Ein Schülerbell im Hofjäger gab dem ſchönen erhebenden
Feſte einen würdigen Abſchluß.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 6. October 1885.

Aufgeboten: Der Direktor Dr. phil. Robert r
Alexander Harang und Lounſe Tſchiſchwitz, Wörmlitzerſtraße 30.

Der Drechsler Johann Friedrich Otto Becker, Gommer
aſſe 13, und Friederike Bertha Nanny Neumann Tauben-
traße 16. Der prakt Arzt Dr. med. Wilhelm Nicolaus Jor-

mann, Eilenburg, und Auguſte Jda Klooß, Friedrichſtraße 18.
Der Kaufmann Carl Wilhelm Eduard Hündorf, Naum-

burg, und Helene Nagel, Meißen. Der Häusler Friedrich
t Friederike Helene Roſemann,Löbejün. Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Schütze, Halle,

und Friederike Bertha Schneider, Obhauſen Johannis. Der
Klempner Louis Hermann Gehſe, Halle, und Wilhelmine Hulda
Eicke, Dölau.

Eheſchließung: Der Königliche Hauptmann und Platz-
major Hermann Wilhelm Ludwig von Heimrod und Ottilie
Amalie Johanna Martha Melanie von Redei, Blumenſtraße 14.

Geboren: Dem Maurer Otto Keitel, Spitze 17, ein Sohn,
Paul. Dem Kupferſchmied Eduard Schmidt, Raffinerie-
ſtraße 4, ein Sohn, Siegfried Eduard. Dem Conſiſtorialrath
Gerhard Göbel, Domplatz 34, ein Sohn, Karl Gottfried.
Ein unehel. Sohn.

Geſtorben: Des Arbeiter Franz Mitſching Ehefrau
Friederike geborene Krümmling, 43 Jahr 5 Monat 12 Tage,
Landwehrſtraße 13. Des Schneidermeiſter Emil Eulenbecg
Sohn Emil, 9 Jahr 7 Monat 28 Tage, Diakoniſſenhaus.
Der Waldwärter Julius Worch, 51 Jahr 6 Monat 9 Tage,
königliche Klinik. Der Handarbeiter Heinrich Jünemann,
57 Jahr 7 Monat 24 Tage, Hirtengaſſe 3. Die Wittwe
Caroline Güldenfuß geborene Beeck, 77 Jahr 8 Monat 10 Tage,
Königſtraße 53a.

Fremdenläiſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. October.

Hotel Heller. Stud. jur. Müller a. Heidelberg. Verſich.
Jnſpector Linke a. Bremen Fabrikant Reimann a. Schneeberg.
Rittergutsvbeſ. v. Nette a. Müglens b W. Rentier Steinhacker
a. Dresden. Weingutsbeſ. Brodt a. Bingen. Hotelier Haaſe a.
Rotterdam. Hotelier Bäßler a. Cöln. Die Kaufl. Heine a.
Leipzig, Stölzel a. Braunſchweig Dittrich a. Oldenburg.

Goldeuer Riug. Fräul. Brokmann a. Cöln. Jnſpector
Schneider a. Berlin. Die Kaufl. Wieſe a. Mettin, Herzfelder
a. Nürnberg, Voigt a. Nordhauſen, Mädler a. Leipzig, Richflon
a. Magdeburg, Große a. Colberg, Söhle a. Breslau, Hahn a.
Barmen, Bergemann a. Berlin, Müller a. Solingen Lude a.
Magdeburg, Rickert a. Dresden, Gärtner a. Magdeburg, Härtel
a. Chemnitz, Teichmann a. Eiſenach, Geffert a. Bremen, Heuer
a. Berlin, Ulrich a. Hannover Roſt u. Fahrholz a. Berlin,
Lieder a. Leipzig, Steinbrecht a. Hannover, Drewes a. Ham-
durg, Friedländer a. Karlsruhe, Werner a. Cottbus, Kluge a.
Wiesbaden, Kleeberg a. Stuttgart, Buſſe a. Danzig, Tauſcher a.
Stettin, Kampe a. Sonneberg, Marwitz a. Aachen, Gerechter a.
Halberſtadt.

Bericht der Halleſchen Getreide und Producten-
Börſe.

Houlle a S., den S. October 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo Netto.
Weizen 1000 Hilo mittlerer 135—-150 beſter bis 159 .4.
Roggen 1000 Kilo 140 148 Gerſte 1000 Kilo

Futter- 120-135 Landgerſte 142-150 feine Chevaliergerſte
I54—-162. Hafer 1000 Kilo 138--145 .4. Mais 1000 Kilo

Raps A. Rübſen 1000 Kilo A.Erbſen 1000 Kilo Victoria 150 169 Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto 78—80 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo

Jnhalt po. 100 Kilo netto 33
Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100 Kilo

Netto.
Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleefagaten ohne Angebot.

Mohn grau 34—35, blauer 39-40 4. Futterartikel: Futter-
re c cveWe

Handelsregiſter!
In das Geſellſchaftsregiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt

n unter Nr. 12 bei der Firma R. Rach C Co. in Stöbnitz
olgende Eintragung geſchehen:

J. Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden:

1. der Kammerherr Rernhard Heinrich von Hell- gez.
Guſtav-Adolf-Frauen-Verein.

Unſer Nähverein wird am Dienstag, den 13. Okt. ſeine Thätig-
keit wieder u und zwar, wie immer, im Hauſe der Kinderbe- CC(lTCII(òO((I(V
wahranſtalt, Martinsberg 14, wo allwöchentlich Nachmittags von 3
bis 5 Uhr verſchiedene Sachen für evangeliſche Confirmandenhäuſer

dorf zu Gleing,
2. der Gutsbeſitzer Moritz Nenbarth zu Nieder-Clo-

bikan,
3. de Gutsbeſitzer Louis Apel zu St. Ulrich,
4. der Gutsbeſitzer Ednard Hülse zu Mücheln.

II. Jn die Geſellſchaft ſind eingetreten:
BRernhard Heinrich von Helldortff, geb. am
14. November 1867,

2. die Erben des Gutsbeſitzers Moritz Neubarth,
A. deſſen Wittwe, Rosine geb. Gottschalk,
B. deſſen Kinder:

a) die unverehelichte Ennna Rosalie Reubarth,
b die unverehelichte Ammnalie Lina Neubarth.,

ſämmtlich zu Niederelobikan.
3. der Gutsbeſitzer Otto Apel zu St. Ulrich.

2. Gutsbeſitzers Ferdinand Heinrich
eichſtedt

als Vorſtandsmitglieder:
1. der Rittergutsbeſitzer Karl Braun auf Zöbigker,
2. der Gutsbeſizer Ferdinand Heinrich zu Nieder

eichſtedt.
Querfurt, den 2. Oktober 1885.

Königliches Amtsgericht, II. Abtheilung.

ſind auf die Zeit bis zum 30. Juni 1887 gewählt bezw. wiedergewählt i

und für die Wahl der Ahgeordneten

Berlin, den 1. Oktober 1885.

Für die nach Ablauf der gegenwärtigen Legislatur-Periode des
Abgeordnetenhauſes vorzunehmenden Neuwahlen, habe ich auf Grund mit Vorgarteu, 2 Zimmern, 2
der 88 17 und 28 der Verordnung über die Ausführung der Wahl Kammern nebſt Zubehör, 1 Erter
zum Hauſe der Abgeordneten vom 30. Mai 1849 (Geſ.-S. S. 205) wohn ec., bei Weiſals Wahltermine und zwar für die Wahl der Wahlmänner wohnnng e. bei Weiſzeufels ge

den 29. October d. J.

den 5. November d. J.
feſtgeſetzt, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Der Miniſter des Jnuern.
von Puttkamer

mehl 14 Roggenkleie 10,50 4 Weizenſ8,25 Weizengriesklete 9—-9.25 Malzkeime belle u
10.00 dunkle 8,50--9 .4. Delkuchen 12 12,50 bezahlt
Malz 26--27,50 Rüböl 45,50 4. PetroleumSolaröl 0825,309 14,75-- 15.4. Spiritus 10000 LiterProcent
loco nachgebend, Kartoffel- 40,20 Rübenſpiritus 39,70

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den S. Ortober 1885.

Die Stimmung des Marktes war etwas feſter und wurden
letztnotirte Preiſe gern bezahlt.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 141
bis 150 feine Qualitäten 153-162 Roggen pr. I2
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 138--147 einzeln
böher. Gerſfte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach
Qualität 114—135 feinſte bis 144 Raps pr.
12 Säcke à 76 Kilo brutto je nach Qualität 165 177
A. Rübhſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—-93
Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 174
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmelpr. 50 Kilo netto 40 -4.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffe
ſchleuſe bei Trotha) am 7. October Abends am neuen Unterhaupt
1,84, am 8. October am neuen Unterhaupt 1,86 Meter.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 6. October. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Weſer“ iſt am 3. d. M. in Galveſton eingetroffen.
Bremen, 7. Oktober. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Fulda“ iſt heute früh 5 Uhr in NewYork eingetroffen.
Stettin, 6. October. Der Stettiner Lloyddampfer

„Martha“ iſt heute von Stettin mit 139 Paſſagieren via Gothen-
burg nach New York abgegangen.

Hamburg, 6. October. Der Poſtdampfer „Albingia“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,

mvon Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 7, Oktober.

Ein tiefes Minimum, welches geſtern Abend über England
ſich entwickelte, liegt über Dänemark, über Weſtdeutſchland
ſtürmiſche ſüdweſtliche bis nordweſtliche Luftbewegung mit
Regenwetter verurſachend. Jn Deutſchland iſt faſt allenthalben
Regen gefallen, im Weſten in erheblicher Menge, in Wilhelms-
haven 22 mmm, in Münſter 31 in Karlsruhe 36 mm. An der
deutſchen Nordſeeküſte, ſtellenweiſe auch an der Oſtſee, fanden
geſtern Gewitter ſtatt. Die Temperatur iſt in Deutſchland,
außer im Nordoſten, geſtiegen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 7, Hamburg
a 8, Memel 8, Paris 13, Karlsruhe 13, München 11,
Chemnitz 13 Berlin 13.
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FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. M. Zimmermann mit Hrn. C. Dräger (Burg-
Berlin). Frl. Helene Mehlis mit Hrn. E. Schneidewin (Berlin-
Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. O. Güldemeiſter (Magdeburg)
Hrn. O. Kjäer (Magdeburg). Hrn. O. Bormann (Magdeburg)
Hrn. Pr. Rehdantz (Schönebeckh).

Eine Tochter: Hrn. B. Rupprecht (Magdeburg).
Geſtorben: Barbierherr G. Gieſecke (Magdeburg).

C. Müller geb. Heinecke (Bernburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Henriette Ritter mit Ger.- Aſſeſſor Hrn. R

Moſer (Hamburg-Berlin).
Verehelicht: Hr. Lieut. Frhr. v. Stein mit Caroline von

Heckel (Nürnberg). Hr. Lieut. Carl v. Cleve mit Gertrud
Brüſtlein (Lampersdorf).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. P. Alexander Röhricht

(Rauhes Haus). dGeſtorben: Oberſtlieut. a. D. M. v. Kleiſt (Stolp). Prem.
Lieut. Eric v. Witzleben (Freiburg i Baden). Rittmeiſter a. D.
Wilh. v. Düring (Goslar). Verw. Frau Generalin v. Griesheim
geb. Baronin v. Korff (Berlin). Frau P. v. Carlowitz Maxen
geb. v. d. Gabelentz (Altenburg).

Frau

2 r

Ein hübſch ausgeſtattetes

Haus
legen, iſt in Folge Todesfalles
preiswerth zu verkaufen. Eine
paſſende Gelegenheit, wer auf dem
Lande ruhig und angenehm leben
will. Näheres unter Chiffre S.

5101 durch Haasenstein
[(416 Vogler, Magdeburg. 338

Ein flottes 6jährig., gut einge-
fahrenes und gerittenes Pferd iſt

angefertigt werden.

zu Nieder Kinder gearbeitet, und jede Hülfe wird und dankbar angenommen
zamen des Vorſtandes:

Emilie Weicke.werden. Jm

Jn dieſen Häuſern, welche in den katholiſch bevölkerten Gegenden
errichtet ſind, werden Kinder auf 1 oder 2 Jahre aufgenommen, die
dort den evangeliſchen Confirmanden Unterricht empfangen, und deren
Eltern oft Meilen weit in der Zerſtreuung, von jeder evangel. Kirche
weit entfernt wohnen, und wo die Kinder, ohne dieſe ſegensreichen An-

ſtalten, der katholiſchen Kirche o ſich d57 ba Alle, die ſich daher für unſern Verein intereſſiren und ſich dem-III. An Stelle der beiden ausſcheidenden Vorſtands- Mitglieder eben gern le wollen, finden hier die veſte Gelegenheit
1. Rittergutsbeſitzers Richard Bach auf Eptingen, azu; es werden in demſelben Wäſche und Kleidungsſtücke für dieſe

zu verkaufen, event. dazu auch ein
eleganter Einſpänner mit Verdeck in
der Apotheke zu Köſen. [378

7Amwalts-Comptoir
für

industrielle, conmereielle
und volkswirthschaftliche

Angelegenheiten
von

Dr. jur. A. Klein
in Jena

Specialität: Gutachten,
Verträge und Vertretungen in
Autor-, Marken-, Muſter und
PatentAngelegenheiten. Ver-

Reumaun, Geiſtſtr. Nr. 3.
428

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor e zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

nweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

de

werthungen von in und aus-
ländiſchen Patenten und ge

ſchützten Muſtern. (102
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